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An unſere Leſer.
Bei Ablauf des Vierteljahres laden wir unſere geehrten Leſer ein, die Pränumeration auf das nächſte Quartal (April bis

Juni 1864) mit 1 Thlr. 6 Sgr. für unſere unmittelbaren Abnehmer und mit 1 Thlr. 12 Sgr. bei Beziehung durch die Königlichen

Fortdauernd werden Bekanntmachungen jeder Art von
ſtellungen auf das nächſte Quartal unſerer Zeitung nimmt unſere bisherige Zeitungs-Expedit
gegen; auswärtige Beſtellungen erſuchen wir bei den Königl. Poſtan
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Halke, den 21. März 1864.
wachen zu wollen.

Poſtanſtalten zu ernenern. Bei der fortwährenden Erweiterung unſeres Blattes und den immer mehr ſich ſteigernden Produktionskoſten,
namentlich auch in Betreff des Papiers, konnte eine Preiserhöhung, welche überdies nur ſehr gering iſt, nicht vermieden werden.

Behörden und Privatperſonen J Hieſige Be
ivn am Markte auch ferner ent

ſtälten möglichſt bald und unter Angabe unſeres Zeitungstitels
Schwetſchke ſchen Verlage)

G. Schwetſchke'ſcher Verlag

Telegraphiſche Depeſche.
Die Beſchießung der Feſtung Friderieia hat am

Schleswig Holſteinſche Angelegenheit.
Berlin, d. 19. März, Nachts. (Tel.) Bei dem Ober-Com

mando der Marine iſt die Nachricht eingetroffen, daß nach den ruhm
vollen Gefecht vom 17. d. M. Seiner Majeſtät Schiff „Arcona“ mit
drei Kanonenbooten heute bereits wieder in See geweſen iſt, um feind
liche Schiffe aufzuſuchen ſie traf indeſſen keins an ſämmtliche Dä
niſche Schiffe haben die Preußiſchen Gewäſſer verlaſſen ſo daß von

einer Blokade nicht die Rede iſt. n
Berlin, d. 20. März. (Tel.) Geſtern fand im Beiſein Jhrer

Königlichen Hoheiten des Kronprinzen des Prinzen Albrecht (Vater)
und des Fürſten zu Hohenzollern eine Recognoscirung gegen Fridericia
und das verſchanzte Lager ſtatt. Die Daäniſchen Vorpoſten wurden
bis zu den Feſtungswerken zurückgeworfen Plätze zu den Batterieen
ausgeſucht. Lebhaftes Feuer aus der Feſtung und den Kanonen
booten. Hauptleute v. Studnitz und v. Bülow verwundet Letzte
ter leicht, 1 bis 2 Mann todt, 10 Mann verwundet. Oeſterrei

chiſcher Verluſt gering. hFlensburg, d. 18. März. (Tel Das Feuer auf die Düp
peler Schanzen hat wieder begonnen. Es iſt eine furchtbare Kanonade
vernehmbar.

Kopenhagen, d. 17. März. (Tel.) Der Conſeils Präſident
Möonrad äußerte geſtern im Landsthing: Die baldmöglichſte Zuſam-
menkunft des Reichsraths ſei wünſchenswerth und werde hoffentlich be
reits im Frühjahr ſtattfinden. Nach den officiellen Berichten von
der Armee wurden geſtern von den feindlichen Batterieen auf Broacker
die Oüppler Schanzen wieder beſchoſſen. Auf 500 Schüſſe des Fein
des wurde von unſerer Seite ab und zu geantwortet; 36 dieſer Ant
wortſchüſſe ſchienen wirkſam zu ſein, indem zwei feindliche Batterieen
für einige Zeit ihr Feuer einſtellten. Unſer Material hat wenig gelit
ten; dagegen verwundete eine unglückiche Sprengung 30 bis 40 Mann.
Jm Ganzen haben wir 2 todte und 1 verwundeten Offizier und 16
kodte und 49 verwundete Gemeine verloren. Berichte aus Jütland
melden, daß der Feind am 14. und 15. d. Mts. aufgebrochen und
ſüdwärts gezogen iſt. 6000 Mann Oeſterreicher ſollen geſtern Horſens
verlaſſen haben.

Kopenhagen, d. 17. März. (Tel.) Die Jnſel Fehmarn
wurde von 600 Preußen occupirt und die dortige, 96 Mann ſtarke
Garniſon gefangen genommen. „Dagbladet“ von dieſem Nachmittage
meldet, Herr Crowe, Sohn des engliſchen General Conſuls in Chri
ſtiania, ſei von Veile hierher geflohen, daner daſelbſt von Deſterreichern
mißhandelt wurde. F. M.-L. v. Gablenz requirirte in Jütland 5000
Stück Ochſen und 2500 Stück Pferde. 6000 Mann Oeſterreicher ſetz

aus zwar lebhaft ihr Feuer blieb jedoch den ganzen Tag hindurch er
gebnißlos. Eine ſtarke Artilleriemacht eröffnete ein Feuer auf den
rechten Flügel der däniſchen Poſition, wurde jedoch bald wieder zurück
gezogen.

Die Londoner „Times“ bringt eine Depeſche aus Sonderburg,
worin gemeldet wird, daß am 17. Morgens eine ſtarke Kanonade und
ein Gefecht längs der ganzen Linie begann. Die Preußen nahmen
nach heroiſchem Widerſtande der Dänen das Dorf Düppel und die
Poſition Tonbjerg. Die Poſition Düppel iſt unverſehrt. Die Preu
ßen entwickelten eine vierfache Uebermacht; ihre Artillerie trug drei
Engliſche Meilen weit. Einem Daniſchen Berichte vom 18. März
zufolge betrug die Zahl der Gefallenen 70; die Verwundeten wurden
nach Sonderburg hereingebracht.

Hamburg d. 19. März Morgens. (Tel.) Das Schleswigſche
„„Verordnungsblatt publicirt die Verordnung vom 14. d. welche
vom 20. d. M. ab die Zollgrenze zwiſchen Schleswig und Holſtein
aufhebt und für den gegenſeitigen Verkehr die Anordnungen, welche
vor der jüngſten Zolltrennung beſtanden haben wieder einführt. Vom
20. d. ab iſt das Königreich Dänemark dem Schleswigſchen Zollwe
ſen gegenüber dem Auslande gleich zu achten und treten für den Ver
kehr mit erſterem die Beſtimmungen der Zollverordnung vom 11. Mai
1838 wieder in Kraft. Durchgangsgüter nach Dänemark unterliegen
nur der nöthigen Zollcontrolle. Nach dem 20. d. in Dänemark gelöſte
Erlaubnißſcheine für den Probenhandel gelten nicht in Schleswig da
gegen haben die in Holſtein gelöſten für Schleswig Gültigkeit. Für die
Schifffahrt nach Dänemark ſind die Abgaben nach den geltenden Taxen
zu erheben. Richtig ausgefertigte Däniſche Zollpaſſirzettel vertreten die
vorgeſchriebenen Documente. Nach einer anderweiten Bekanntmachung
vom 14 d. gelten vom 1. April ab in Schleswig nur die neuen mit
Herzogthum Schleswig bezeichneten Freimarken.

London d. 18. März. (Tel.) In der heutigen Sitzung des
Oberhauſes erſuchte Lord Rüuſſell den Lord Ellenborough um Ver
tagung ſeines Auftrages in der Däniſchen Angelegenheit. Er habe gute
Gründe zu der Hoffnung daß Dänemark die Conferenz und den Waffen
ſtillſtand auf der bewußten Grundlage annehmen werde. Eine Discuſ
ſion ſei nicht wünſchenswerth, da die Angelegenheit noch zweifelhaft
ſei. Ellenbordugh erklärte ſich mit der Vertagung einverſtanden

Jm Unterhauſe fragte Osborne: Ob die Regierung glaube, daß
die Ständeverſammlungen der Herzogthümer die durch den Londoner
Tractat beabſichtigte Erbfolge genehmigen werden. Palmerſton er
widerte, die Herzogthümer ſeien jetzt occupirt, die Autorität des Kö
nigs Herzogs ſuſpendirt. Es fehle die Macht zur Einberufung der
Stände. Verney fragte, ob nicht die Bewohner durch conſtitutionelle
Meinungsäußerung die Stände berufen könnten. Palmerſton lehnte
es ab, hierauf einzugehen.

Hamburg, d. 19. März. Aus Stockholm vom 15. d. wird
en ſich von Horſens in Eilmärſchen nach Süden in Bewegung
Die Preußen dombardirten geſtern Düppel von der Halbinſel Broacker

gemeldet, daß Abends wiederum Unruhen ſtattgefunden haben. Die
Polizei Bureaux wurden angegriffen und dem Polizeimeiſter die Fenſter



eingeworfen das Militär ſchritt ein, und man verhaftete 11 Perſonen.
„Dagbladet“ verlangt ſtrengere Maßregeln. Der franzöſiſche Ge
fandte iſt auf Befehl des Kaiſers von Chriſtiania abgereiſt.

Lübeck, d. 20. März. (Tel.) Der „Lübecker Zeitung wird
von der Jnſel Fehmarn von geſtern gemeldet, daß beim Amtmann
Knudſen daſelbſt ein däniſcher Spion verhaftet worden iſt. Der
Schooner „„Emilie“, Kapitain Schacht, von New Caſtle mit Stein
kohlen unterweges, iſt von einem däniſchen Kanonenboote aufgebracht

worden.

Aus Swinemünde vom 17. März wird über das (gemeldete)
Seegefecht der „Oſtſee Ztg. ein Bericht mitgetheilt, den wir hier fol
gen laſſen Heute Morgen früh verließen die „Arcona“ und „Nymphe“
unſeren Hafen und ſteuerten weſtwärts. Nachmittags gegen 4 Uhr
hörte man entfernten Kanonendonner, und kamen ſpäter ca. 6 Uhr
nacheinander 7 Schiffe in Sicht. Es ſtellte ſich heraus daß die „Ar
cona“ und „Nymphe“ von der däniſchen Flotille (3 Fregatten und 2
Korvetten) bis auf eine Diſtanz von ca. I Meile vom Hafen ver
folgt wurden. Nach den bisher einzuziehenden Nachrichten bemerkten
unſere Schiffe auf der Höhe der Rügenſchen Küſte nach einander ſechs
feindliche Schiffe (1 Linienſchiff, 3 Fregatten und 2 Korvetten), welche
fich ſpäter in Schlachtordnung aufſtellten. Die „Arcona“ nahm zuerſt
den Kampf auf die Nymphe“ folgte. Jn der Entfernung wurden
6 unſerer Dampfkanonenboote geſehen konnten fich aber nicht am Ge
fechte betheiligen. Nach etwa dreiſtündigem Kampfe, in dem zuerſt mit
Vollkugeln, ſpäter mit Granaten geſchoſſen wurde zogen ſich unſere
Schiffe, der Uebermacht weichend, zurück und deckte die „Nymphe““ den
Rückzug der „Arcona“!. Die „„Rymphe“ zählt 2 Todte und 2 Ver
wundete die „Arkona“ 3 Todte und 2 Verwundete zu welchen Letz
teren auch der Lieut. I. Kl. Berger gehört. Die Takelage der Schiffe
iſt arg mitgenommen. Die „„Nymphe“ hat an der Backbordſeite ca.
12 Schuß, größtentheils matte Kugeln ſie erhielt eine glatte Lage
von dem Linienſchiff und der Fregatte gleichzeitig. Die „Arcona“ iſt
wenig beſchädigt, ſie erhielt nur drei leichte Schuß. Die „Nymphe“
hatte den härteſten Standpunkt, indem ſie einmal gleichzeitig mit drei
Fregatten und dem Linienſchiffe engagirt war es wurden 3 Boote der
ſelben Stützen c. zerſchoſſen und der Schornſtein beſchädigt das ſte
hende und laufende Taugut wurde mitunter von den feindlichen Ku
geln erreicht doch ſteht die Beſchädigung nicht im Verhältniß zu der
Maſſe Geſchoſſe. Die Reparatur wird 8 Tage in Anſpruch nehmen.
D Die „Loreley“ war auch im Gefecht. Die Kommandanten und
Offiziere haben während der ganzen Affaire die größte Kaltblütigkeit an
den Tag gelegt und iſt der Muth und die große Ruhe, mit der die
Mannſchaft die Befehle vollzog, hervorzuheben. Trotz des ſo ungleichen
Kampfes haben die Dänen dennoch eine Lektion bekommen da unſere
Kanoniere gut getroffen haben. Die Beſchädigungen der feindlichen
Schiffe ſind nicht zu ermitteln, doch bemerkte unſere Mannſchaft zu
zwei Malen Feuer auf dem Linienſchiff; eine Granate iſt der einen
feindlichen Fregatte vom Bug aus durch das ganze Schiff gefahren.
Viele feindliche Kugeln gingen weit über unſere Schiffe hinweg.

Der Brief eines Zuſchauers, der den Anfang des Seegefechtes von
Stubbenkammer beobachtete, lautet: „Heute Nachmittag entſpann ſich
hier bei uns vor Stubbenkammer ein Seegefecht zwiſchen 6 großen
daäniſchen Kriegsſchiffen (der amtliche Bericht erwähnt außerdem noch
einen däniſchen Panzerſchooner zu 3 Kanonen) und drei preußiſchen
es war ein großartiger Anblick. Die Preußen kamen um Saßnitz
herum, und griffen die Dänen zuerſt an, gaben aber nur 2 Schüſſe.
Die Dänen antworteten mit einer ganzen Breitſeite. Dann gingen
die Preußen dicht an die Dänen heran, während die Letzteren fortwäh
rend ſchoſſen. Doch gingen die Kugeln meiſt über die preußiſchen
Schiffe weg oder ſchlugen vor denſelben ins Waſſer. Die Preußen
watteten den richtigen Zeitpunkt ab und feuerten erſt, als ſie die Dä
nen nahe hatten. Dann ging es aber los; ein Preuße und ein Däne
beſchoſſen ſich eine ganze Viertelſtunde mit vollen Lagen, daß der Erd

boden zitterte. Da kam noch ein anderes däniſches Dampf chiff, wel
ches das preußiſche von der anderen Seite angriff, ſo daß es retiriren
mußte, bis ein preußiſches Kanonenboot herankam, welches den Kampf
noch eine Zeitlang aufhielt. Eines von unſeren Schiffen zog ſich bald
zurück, es hatte wahrſcheinlich zuviel bekommen aber die andere Kor
vette und das Kanonenboot kämpften löwenmäßig. Schließlich kamen
aber immer mehr däniſche Schiffe ins Gefecht, ſo daß die Preußen
weichen mußten Das Gefecht zog ſich ſüdlich nach Mönchgut herum.
T So weit der ſehr eilig geſchriebene Brief. Das erwähnte Kanonen
boot iſt nach mündlichen Nachrichten die „Loreley (Aviſodampfer
von 2 Kanonen) geweſen die anderen beiden Schiffe waren be
kanntlich „Arcona“ und „Nymphe“, welche hier mit 6 bis 7 dä-
niſchen Schiffen kämpften. Ein ſchwer verwundeter Lootſe vom
Ruden, der ſich auf der „Loreley“ befand, iſt hier heute Morgen ein
gebracht.“

Arndere Berichte aus Swinemünde fügen noch folgende Einzel
heiten hinzu Als die Dampfkorvetten „Arcona“ und „Nymphe“ um
2 Uhr im Verein mit den Dampfkanonenbooten auf die Höhe von
Mönchgut ſegelten, ſahen ſie einen däniſchen Kriegsdampfer und bald
darauf einen zweiten um Jasmund zum Vorſchein kommen. Die
„Arcona“ gab drei Salutſchüſſe zum Zeichen, daß ſie den Kampf an
nehme. Kurz darauf erſchienen, hinter der Halbinſel Jasmund hervor
kommend, noch vier däniſche Kriegsdampfer. Dieſer Uebermacht gegen
über mußte die „Arcona“ bedacht ſein ſich den Rückzug zu ſichern und
hart bedrängt ging ſie unter höchſter Dampfſpannung in der Richtung
nach Swinemünde zurück. Die „Nymphe“ deckte den Rückzug und
war zu gleicher Zeſt mit dem Linienſchiff und zwei Fregatten etwa

Stunden lang im Geſchützkampf. Ein Granatſchuß aus einem

gezogenen 24Pfünder der „Nymphe“ traf eine derrichtete eine ſolche Verwüſtung an, daß dieſelbe längere De rn m
fähig war. Das Linienſchiff iſt ebenfalls arg zugerichtet man h V
Stücken an der Schanzkleidung herunter hängen. Die „Arco(welche eine in Belgien gebaute Maſchine hat) geht nur 7 Knoten 7
Stunde und deshalb hatte die „Nymphe“, welche 10 bis 11 Knoin
macht, einen harten Kampf zu beſtehen. Sie wurde von einem n
gelhägel förmlich überſchüttet. Beſonders wird in allen Berichten d
Ruhe und Unerſchrockenheit des Kommandanten der „Nymphe“, Lie i
tenant 1. Kl. Werner, gerühmt. Eine Granate, welche eins der Voonr
zerſchmetterte, ging ihm ſo dicht am Kopfe vorbei, daß er einige Jeit

betäubt wurde, trotzdem hielt er bis zum letzten Augenblick auf deKommando Brücke aus und hielt die Däniſchen Schiffe von der Art
cona“ ab, welche bei der großen Uebermacht ſonſt leicht dem Feinde
hätte zur Beute fallen können. Die Kanonenboote ſcheinen des hohen
Seegangs wegen nicht in Aktion haben kommen können, ſie ſollen nur
je einen Schuß abgegeben und ſich dann der „Arcona“ folgend, hinte
den Ruden zurückgezogen haben. Von den Todten auf der „Nhmphe
hat ein Mann durch eigene Unvorſichtigkeit beim Laden das Leben ein
gebüßt. Dem Lieutenant Berger auf der „Arcona“ iſt ein Arm fort
geriſſen. Die Dänen hatten zuſammen ca. 180 Kanonen im Kam
dagegen waren von preußiſcher Seite ſelbſt die eine Diviſton Kanonen
boote mitgerechnet nur 63 Geſchütze in Thätigkeit.

Aus Stralſund, d. 18. März, wird geſchrieben Von den
Kanonenbooten ſind nur 3 am Gefecht betheiligt geweſen. Es heißt
daß die däniſche Fregatte Jylland“ in ſtark havarirtem Zuſtande in
Prorer Wyk liegt. Der Thiſſower Lootſe Brand, welcher im Ge
fechte neben dem Eapitän Kuhn ſtand, hatte die Hand in der Hoſen
taſche und wurde ihm dieſe und die Geſchlechtstheile fortgeriſſen. Sein
Tod erfolgte heute Vormittag. Er ſoll eine große Familie haben und
dürfte es wohl geeignet ſein, für dieſelbe etwas zu thun.

Laut Telegramm aus Stralſund vom 18. d. Mts. früh iſt die
däniſche Flotille nach der Jnſel Moen zurückgegangenUeber den Ueberfall der däniſchen Beſatzung auf der Jnſel Feh
marn durch das Detachement des Generalmajors v. Schlegell ſind Be
richte eingelaufen, nach welchen es bekannt war, daß die Dänen auf
Fehmarn Pferde, Fourage c. requirirten auch eine Steuer von 4 Thlr.
pro Tonne, d. i. 2 Morgen eintreiben wollten. Es wurde daher ein
Ueberfall beſchloſſen. Der Lemker Hafen war durch 2 Kanonenboote
vewacht, es lag bei ihnen auch ein unbeſetztes Transportſchiff. Oeſtlich
des Sundes, am Tief, lagen 1 Kanonenboot und 4 Transvportſciffe.
Auf Fehmarn am Sunde war eine Wache, der Reſt der Beſatzung in
Burg. Vorſatz war, unter dem Schutze einer 12pfündigen und äner
halben Haubitzbatterie, welche die Kanonenboote abhalten konnten, be
Nacht uberzuſetzen und bei Tagesanbruch die Beſatzung von Burg u
überfallen. Die Schwierigkeit war, Fahrzeuge unbemerkt bei den be
kirenden Schiffen vorbeizubringen, da nur kleinere, die zum Ueberſehen

über den über 2000 Schritt breiten Sund nicht geeignet waren, auf
Wagen herangeſchafft werden konnten. Nach einigen Schwierigkeiten

das
teroffis

Requi
Lieuter
Offizie
ma 4
Höfen
an der
Pferde

den an

den,
über
pfing
lenden

gebigk

handlt
däniſe

die ar
nehm
getrac

dorf
welche

Einfli
ſtreng

6

nirter

als t
hauſe

aus
bath)
then

mero
aus
aus

Düx
Seitens der Beſitzer der Boote gelang es dem Major v. Zylinitzki, 8
Boote, jedes für etwa 20 Mann in Heiligenhafen zu erhalten. Dieſe
Boote fuhren Abends 11 Uhr aus Heiligenhafen und kamen ünbe
merkt an den däniſchen Schiffen vorbei nach dem Sunde, wo ſie in
15. Morgens gegen 2 Uhr eintrafen. Jnzvwiſchen war die Artillete
dort in 2 Batterieen geſtellt und um 3 Uhr die Jnfanterie, 6 Cön
pagnieen des 5. Brandenburgiſchen Infanterie Regiments Nr. 48 h
getroffen. Aus dem Dorfe Großenbrode hatten einige kleinere Kähne
auf Wagen herbeigeſchafft werden können. Es lag in der Abſicht,
Compagnieen überzuſetzen und hoffte man damit vor Tagesanbrud
fertig zu ſein indeß erhob ſich gegen Mitternacht ein ſtarker Wind
der immer heftiger wurde und das Waſſer um 5“ aus dem Sunde trieb.
Deshalb konnten die Boote, ſelbſt die kleineren welche nur 3, höc
ſtens 4 Mann faßten, nicht an die Landungsbrücke; es mußten nun
Wagen in die See geſchoben und mit Brettern belegt werden, um eine
Brücke zu bilden, von der je 3 Mann an die gegen 200 Schritt
weiter in See liegenden größeren Boote gebracht werden konnten. Dieſe
großen Schwierigkeiten, die Dunkelheit und die ſehr hochgehenden We
len veranlaßten, daß die 8. Compagnie unter Hauptmann v. Mellen
thin erſt gegen 5 Uhr eingeſchifft war. Nach Fehmarn zu war der
Wind gut rückwärts ſehr ungunſtig, ſo daß die leeren Boote kreuzen
mußten und erſt nach einer ſtarken halben Stunde das dieſſeitige Ufer
wieder erreichen konnten dabei wurde der Wind immer heftiger ſo
daß von dem Unternehmen abgeſtanden worden ſein würde, wenn nicht
ſchon 1 Compagnie in Fehmarn gelandet, und die Uferwache 1 Unter
offtzier und 6 Mann überfallen und gefangen genommen ſo wie das
Fanal unbrauchbar gemacht hätte. Beim Ueberfall der Wache wurden
1 Mann ſehr ſchwer, 2 Mann leichter, von den Dänen der Unteroſſ
zier ſehr ſchwer verwundet. Die Compagnie des Hauptmann v. Mel
lenthin, ſo wie der nachfolgenden, mußten, ſobald die Barken auf den
Grund ſtießen, ausſteigen und anfangs bis an die Hüften im Waſſr
waten. Der 8. Compagnie folgte die 5. unter Hauptmann Kaßner,
mit ihr der Major v. Wulffen und der Major d. Zylinicki. Es fing
zwar an, etwas heller zu werden, dagegen ſteigerten ſich die Schwe
rigkeiten des Einſchiffens und der Ueberfahrt durch den immer ſtärker
werdenden Sturm. Unter noch größeren Schwierigkeiten gelangte gegen
8 Uhr auch die 7. Compagnie unter Premier Lieutenant v. Kameke über
den Sund. Auch noch die 6. Compagnie hinüberzubringen, war un
möglich geworden der Sturm war zu heftig, 3 Boote waren ſchon
am Fehmarnſchen Ufer aufs Land getrieben und hatten ihre Anker ver
loren die kleineren Boote wurden vom Sturm weit weg, zuweilen
bis Uber 1000 Schritt nach Oſten zu getrieben. Man mußte ausſte
gen und bis an die Bruſt im Waſſer die Boote wieder heranziehen.

dem

man
ſlottil
ningk

Preu
die

das
und
Scha
von
wurd
nur
Beſc
Wah
teten
die

aus
ßiſch

fügt
hint
Feus

rere
anne
dien
das

Wir
derb
als
find
690

So
Leie

an
Kre
aus.

Con

Die

richt

ren
hab

gla



as Ueberſchiffen überhaupt ſo weit gelang iſt nur der unglaub
Haß dſchen Ausdauer der Bootsleute zu verdanken, die nun aber erklärten,

Erſchöpfung nicht weiter arbeiten zu können. Da die Verbindungt e unterbrochen war, ſo konnten erſt heute früh Nachrichten
n dort eingehen. Die 3 Kanonenboote „Krieger““, „Ole Bull“ und
MRarſtrang“ verhielten ſich auch nach Tages anbruch ganz theilnahm

Erſt gegen 9 Uhr feuerten die bei Lemker Hafen, aber erſt auf
5000 Schritt Entfernung Mit vieler Umſicht und kräftigem Ent
ſchluſſe überfiel Hauptmann v. Mellenthin Burg und nahm dort die
anze Beſatzung, die größtentheils noch in den Betten lag, gefangen.

Lieutenant v. Baggeſen und 1 Wachtmeiſter leiſteten faſt allein energi
hen Widerſtand wobei der Wachtmeiſter erſchoſſen wurde. 2 Leute
der 8. Compagnie erhielten Säbelhiebe. Jm Ganzen ſind gefangen
das Beſatzungskommando unter Premier Lieutenant Zerslewe, 9 Un
eroſſiziere, 1 Spielmann 86 Gemeine, ferner eine Commiſſion zur
Reguirirung von Pferden, Rittmeiſter der Gensd'acmerie v. Benzon,
Lieutenant vom 4. Hragoner Regiment v. Baggeſen, der Thierarzt mit
Offiziersrang Baron Eggers, 1 Unteroffizier und 12 DOeagoner, Sum-
ma 4 Offiziere 109 Mann außerdem einige Matroſen, die ſich in den

öfen am Lande befanden. Eine kleine Lärmkanone, ZPfünder, wurde
an der Strandwache vorgefunden Die von den Oänen requirirten 26
pferde wurden den Eigenthümern zurückgegeben, ſie ſollten am 15. mit
den anderen requirirten Gegenſtänden nach Sonderburg eingeſchifft wer
den, des Sturmes wegen unterblieb es. Die Bewohner von Fehmarn
über die Maßen erfreut, dem däniſchen Drucke entzogen zu ſein em
pfing die unerwartet früh erſchienenen Truppen mit nicht enden wol
lendem Jubel, illuminirten und pflegten die Soldaten mit größter Frei

Die Verwundeten befinden ſich in Burg in ärztlicher Be

pigkeit. ten m ſieng ein Damenverein nimmt ſich ihrer noch beſonders an. Ein
däniſches Kanonenboot liegt noch zwiſchen Lemker und Heiligenhafen,
die anderen waren nicht mehr zu ſehen. Zum Gelingen dieſer Unter
nehmung hat die energiſche Hülfe einiger Civilperſonen weſentlich bei
getragen. Unter ihnen muß beſonders der Gutsbeſitzer Lemke auf Claus
dorf und der Kornhändler Waller in Heiligenhafen genannt werden,
welche durch pekuniäre Hülfe und durch Dienſtleiſtungen aller Art ihren
Einfluß auf die Bootsleute äußerten, damit dieſe in ihrer äußerſt an
ſtrengenden Arbeit nicht nachließen.

Eine vom Staats Anzeiger mitgetheilte Verluſtliſte der combi
nirten Garde Infanterie Diviſion vom 23. Februar bis 8. März giebt
als todt an 2 Mann Valentin Jacobi aus Bickenride, Kr. Mühl
hauſen vom 1. Weſtph. Huſaren Reg. Nr. 8, und Heinrich Otto
aus Temkel, Kr. Sternberg, vom 3. Grenadier Reg. Königin Eliſa
bath) als verwundet 23 Mann und in däniſche Gefangenſchaft gera
then 33 Mann darunter Unteroffizier Andreas Beckmann aus Si
merode, Kr. Heiligenſtadt, Trompeter Guſtav Hermann Rammelt
aus Carsdorf, Kr. Querfurt, und Lazarethgehütfe Adolph Krüger

aus Burg, Kr. Jerichow L. tWir ſtellen in Folgendem die über das ArtilkerieFeuer vor
Hüppel am 16. d. M. eingetroffenen Nachrichten zuſammen Nach
dem es früh Morgens geſchneit hatte, klärte ſich das Wetter auf und
man ſah plötzlich von den dieſſeitigen Batterieen eine ganze Segel
flottille von etwa zwanzig Fahrzeugen und einige Dampfer den Wen
ningbund beleben. Die Vermuthung es ſei auf einen Angriff der
Preußiſchen Batterieen durch dieſe Schiffe abgeſehen, wurde bald durch
die ſchleunige Entfernung derſelben widerlegt. Um 9 Uhr begann

das Feuern der Preußiſchen Batterieen aus 8 gezögenen 24pfündigen
und 18 gezogenen 6pfündigen Geſchützen auf die zunächſt liegenden
Schanzen und namentlich auf die hinter denſelben liegenden Baracken,
don denen drei ſehr bald in Brand geriethen. Von ven Schanzen
wurde das Feuer nicht erwidert und blieb das Schweigen derſelben
nur durch die Vermuthung erklärlich, daß dieſe Schanzen von ihrer
Beſatzung größtentheils verlaſſen ſeien. Dieſe Vermuthung mußte an
Wahrſcheinlichkeit gewinnen, wenn man ſie mit der Morgens beobach
teten Bewegung der Schiffe in Verbindung brachte. Endlich, nachdem
die dieſſeitigen Batterieen ihr Feuern bereits eingeſtellt hatten wurde
aus der Schanze Nr. 2 aus zwei Geſchoſſen ein Feuer gegen die Preu
ßiſchen Batterieen eröffnet, das denſelben indeß keinerlei Schaden zu
fügte. Die meiſten Geſchoſſe erepirten in der Luft oder fielen in die
hinter den Batterieen befindlichen keſſelartigen Vertiefungen. Das
Feuer wurde nun auch dieſſeits wieder eröffnet und diesmal gegen meh
rere, etwa 3600 Schritt entfernte Gehöfte gerichtet, von denen man
annehmen durfte, daß ſie als Soutiens für die Däniſchen Truppen
dienten auch dieſe Gehöfte wurden in Brand geſchoſſen und hierauf
das Feuern eingeſtellt. Nach den gemachten Erfahrungen über die
Wirkung der gezogenen Geſchütze dürfte man wohl auch gegen Son
derburg, das ja bekanntlich von ſeinen Einwohnern verlaſſen lediglich
als feindlicher Waffenplatz dient, das Feuer der am Wenningbund be
findlichen Batterieen richten, und dürfte deren Wirkung trotz der
6900 Schritt Entfernung jener Stadt auch dort eine verheerende ſein.

Der Correſpondent. der Kopenhagener „Berl. Ztg.““ meldet aus
Sonderburg vom 13., 1 Uhr Geſtern ward Lieutenant Bluhmes
Leiche auf eine von Seiten des Feindes ſchöne und ehrenvolle Weiſe
an unſere Vorpoſten gebracht. Die Preußen hatten den Sarg mit
Kränzen geſchmückt und eine große Dannebrogsflagge über den Deckel
ausgebreitet. Zwei gefangene Unteroffiziere (von Capitän Daues
Compagnie) waren freigegeben und folgten der Leiche als Ehrenwache.
Die Leiche iſt mit dem Dampfſchiff „Phönix“ hierher abgegangen.

Aus Holſtein, d. 17. März. Wie beſtimmt auch die Nach
richt der „Wiener Generalkotreſpondenz“, daß Dänemark den Konfe-
renzvorſchlag unter der Bedingung des uti possidetüs angenommen
habe, auftritt, ſo kann man hier doch an den Waffenſtillſtand nicht
glauben. Selbſt wenn die »reußiſche Diplomatie es der preußiſchen

Waffenehre gegenüber möglich machen könnte, daß die eben begonnene
Aktion vor Düppel ſiſtirt würde, ſo werden die kriegeriſch ausgefallenen
Wahlen zum Reichsrath, der Zorn des die Kopenhagener Stimmung
repräſentirenden „Dagbladet“ gegen das Grundbeſitzer-Komité, welches
ſich ſchleunig zurückzog, als ihm Landesverrath vorgeworfen wurde,
überhaupt der noch ungebeugte Trotz des inſeldäniſchen Volks es für
das Miniſterium Monrad ſehr bedenklich machen, ſich auf einen Waffen
ſtillſtand einzulaſſen. Düppel iſt in den Augen der Dänen für die
Preußen uneinnehmbar. „Wenn wir freilich ſtänden, wo die Preu
ßen ſtehen läßt die offizielle „Berlingske Tidende“ ſich vom Heere
ſchreiben, „ſo würden die Preußen nicht mehr ſtehen, wo wir ſtehen.“
Dies iſt gewiß charakteriſtiſch für den Uebermuth, unter dem wir lange
Jahre gelitten. haben und der ſelbſt nach dem Rückzuge aus dem
Dannewerk noch in prahleriſchen Redensarten überfließt. Die „Berl.
Tid.“ berichtet auch über die Vergnügungen im Lager, wo man Wran
gel. und Gablenz traveſtirt, und ihnen Katzenmuſiken bringt. Das
Konzertiren wird. den Dänen wohl jetzt vergehen. Der Plan von
Gammelmark aus über den Wenningbund hinweg die Schanzen
zu beſchießen und, nach eingereichtem Erfolg, von Rackebülkl aus an
zugreifen, muß ſehr gut genannt werden wenn die Kanonen auf die
bedeutend weite Diſtanz ſicher ſchießen. Es ſcheint, daß geſtern eine
Stockung in der Beſchießung eingetreten iſt, aber wohl nur, ſo weit
die militäriſche Seite der Frage in Betracht kommt, um ſie mit ver
doppelten Kräften demnächſt wieder aufzunehmen.

Aus Veile, d. 16. März, wird den „H. N.“ berichtet: Jch
darf Jhren Leſern einige Vorfälle recht trauriger Art, die am S. d.
Mts. hier ſtattgefunden haben und welche ich nachträglich von glaub
würdiger Seite erfahren nicht verſchweigen. Der Dekorationsmaler
Thomas Chr. Weiß, ein geborner Deutſcher, iſt der erſte, welcher von
einem harten Schickſale betroffen, unſer Mitgefühl in hohem Grade
wachrufen muß. Seine Frau, Mutter von 3 unmündigen Kindern,
und hoch ſchwanger, tritt aus der Tiefe des ärmlichen Zimmers an das
Fenſter, um eines ihrer Kleinen von demſelben hinwegzuziehen. Draußen

Kanonendonner, Geſchrei, Jammern und Hurrahrufen da faßt ſie das
ſtörriſche Kind mit beiden Armen um es hinwegzutragen, und ſinkt,
von einer Kugel ins Herz getroffen, augenblicklich todt nieder. Der
Müller auf dem Hügel ſüdlich der Stadt deſſen Mühle zuerſt von
den Dänen vertheidigt und von der 2. Compagnie „Heſſen“-Jnfanterie
genommen wurde, beging in ſeinem Fanatismus die Thorheit, nach
Räumung der Dänen, aus ſeinem Fenſter auf die bereits im Hofe und
an den verſchloſſenen Thüren befindlichen Truppen zu ſchießen. Sein
Schickſal war kurz nachher ein ſchreckliches, denn er wurde in der That
geviertheilt. Nach mancher angeſtellten Forſchung und ſogar nach
vorhandenen faſt untrüglichen Beweiſen in den Seitenſtraßen der Stadt,
kommt man hier zur Ueberzeugung, daß von den Einwohnern der
Stadt lange vorher ein förmlicher Straßenkampf vorbereitet geweſen
ſein müſſe, und derſelbe nur deshalb ſo wenig zum Ausbruch gekommen
ſei weil die Stadt und ihre Beſatzung durch die eingezogene Nachricht
von der 17, ſtündigen Raſt, welche FME. v. Gablenz 2 Meilen ſüd
lich von Veile gehalten, und welche der däniſche General ſelbſt für ein
längeres Campiren genommen hatte, irregeführt, plötzlich von der ra
piden Schnelligkeit des Marſches ſowohl als auch des ſtattgefundenen
Kampfes vor der Stadt förmlich überrumpelt worden wäre. Die
Naturalien Requiſitionen finden, allerdings unter Cavalleriebegleitung
vorgenommen, in den umliegenden Ortſchaften weniger Widerſtand, als
man vermuthet hatte, und ſind die geſammelten Vorräthe von Heu,
Hafer, Brod und Fleiſch in der That zu einer nicht unbedeutenden
Höhe geſtiegen, ſo daß man einem längeren Campiren vor Friedericia
mit Ruhe entgegenſehen kann.

Aus der Stadt Schleswig wird den „H. N.“ geſchrieben Jn
der Nacht vom 16. auf den 17. hat hier ein Ereigniß ſtattgefunden,
das die allgemeine Aufmerkſamkeit rege gemacht hat. Die bei dem vor
der Stadt gelegenen Pulverhauſe ſtationirte Schildwache bemerkte, trotz
der Entfernung und Dunkelheit, drei ſich vorſichtig nähernde Geſtalten
Mit einem „Wer da!“ zugleich fällt ein Schuß, welcher glücklicher
Weiſe nicht trifft. Jn demſelben Moment feuert auch die Schildwache
und verwundet einen derſelben, ſo daß er zu Boden ſtürzt und von
ſeinen Gefährten weggetragen werden muß. Die Unterſuchung, welche
noch in der Nacht, nachdem Allarm gemacht und am folgenden Mor
gen erfolgt iſt, hat bisher kein Reſultat ergeben. Es ſind Blutſpuren
auf dem Wege zu verfolgen, den die Fliehenden genommen haben ihr
Zufluchtsort iſt aber bisher unbekannt geblieben. Die Folge hiervon
iſt zunächſt eine Verſtärkung der Wachen und wird die Sache aufs
Energiſchſte verfolgt werden.

Nachrichten aus Halle.
Nach einer Mittheilung des Hauptmann v. Arnim Chef der

1. Compagnie des 6. weſtphäliſchen Jnfanterie- Regiments Nr. 55, an
die hier wohnende Wittwe Rothert, hat der Sohn derſelben der
Musketier Carl Rothert, am 12. März Mittags 1 Uhr bei einer
Recognoscirung gegen Rackebüll den Heldentod gefunden. Beim Um
biegen an einer Wendung der Straße von Satrup nach Sonderburg,
unweit Rackebüll, durchbohrte ihm eine feindliche Kugel die Bruſt
Rothert ging, von einem Kameraden geführt, noch einige zwanzig
Schritt zurück ſank dann mit den Worten „Mein Gott, ich kann
nicht mehr“ nieder und verſchied ungefähr fünf Minuten nach der erhal
tenen Verwundung. Zwei Stunden vor ſeinem Tode hatte Rothert
noch einen Brief mit Geldeinlage von ſeiner Mutter erhalten welches
Zeichen der mütterlichen Fürſorge ihn beſonders freudig geſtimmt hatte.
Unſerm ehrenvoll gefallenen Landsmann wurde am 14. März ein ehren-
volles Begräbniß auf dem Kirchhof zu Satrup zu Theil. Er ruhe
in Frieden!



Bekanntmachungen.
Mederlage lIandwirthschaftlicher Maschinen in Halle.

Dem geehrten landwirthſchaftlichen Publikum mache ich die ergebene Anzeige, daß ich die vom landwirth
ſchaftlichen CEentral- Verein der Provinz Sachſen gegründete Niederlage landwirthſchaftlicher Maſchinen über
nommen habe, und empfehle ich dies Unternehmen mit der Bitte, mich bei eintretendem Bedarf
gen zu beehren. Durch Verbindung mit den renommirteſten Fabriken kann ich ſtets das Neueſte
teſte liefern und bin in den Stand geſetzt,
Lager:B. Garretts 1IIreihige Drillmaſchine,

zu den Fabrikpreiſen zu verkaufen.
Waylors Patent-Pferdehacke, R. Garretts Patent-Gunano-

mit Aufträ,
und Bewähr,

Streu-maſchine, Getreide-Neinigungsmaſchine, verſchiedene Nunkelſchneidmaſchinen, verſchiedene Häckſelmaſchinen
Ringelwalzen, NRadenſieb, Kartoffel und Malzquetſchmaſchinen, große und kleine Schrotmühlen,

Drainröhrenpreſſen, Fleiſchhackmaſchinen und mehreres Andere.
etten in beliebiger Stärke und Länge, auch e

mühlen,
Am Lager beſinden ſich ſtets alle Sorten eiſerne K

Vohnen

Schiſfsketten, Ochſen-Anlegeketten und Zugketten, Ochſenzäume, Pferdezugketten, Aufhaltketten, Von
ketten, Halfterketten, Ernteketten, und bitte ich auch darin um Aufträge.

C. P. Heynemann, Bruüderſtraße.
Nr. 1.

Leipzigerſtr.

vulig zur nvoaz c

355 9

a ne

nvusb

Dd. Bendheims Kleidermag
e Meinen werthen hieſigen und auswärtigen Kunden die ergebene Mittheilung daß ich in Soige eder

tender Einkäufe, wie hinlänglich bekannt iſt, am allerbilligſten verkaufe.
rühjahrs- Ueberzieher nach neueſten Modellen v. 5 Joppen v. 2 Havelocks, Stepp

röcke u. Schlafröcke, Buckskin- Hoſen neueſter Deſſins v. 2 F.

azin, Leipzigerſtraße Nr. J.

Feine TuchNöcke und Frack von

Größtes Lager Knaben Anzüge.
Mühlenverkauf.

Eine Mühle, dicht an einer Stadt, mit aus
haltender Waſſerkraft, 2 deutſchen Mahlgängen,
neu gebauten Oelmühle und einer Schneidemüh
le, wobei ſtarker Holzhandel betrieben wird, nebſt
22 Morgen gutem Feld iſt für den feſten Preis
von 18,000 zu verkaufen und ſofort zu über
nehmen. Mit Nachweis iſt beauftragt C. Nie
dDel in Halle, Schülershof 12

Gaſthofs- Verkauf.
Ein ſehr rentabler Gaſthof mit neuen maſ-

ſiven Gebäuden ſchönem Garten 120 Morgen
Acker und Wieſen 20 Morgen Holz, ſchönem
Torfſtich, iſt mit lebendem und todtem Jnven-
tarium für 17,000 zu verkaufen und ertheilt
nähere Auskunft C. Niedel in Halle, Schü-
lershof 12.

HausVerkauf.
Mein Haus zu Weißenfels, Mariengaſſe

Nr. 459, mit Verkaufs-Laden und 12 Stuben,
welches mit 4770 verſichert und 340
Miethe einbringt, beabſichtige ich am 6. April
d. J. Vormittags 10 Uhr im Gaſthof zum
Nelkenbuſch“ zu Weißenfels zu verkaufen.
Baare Anzahlung 1000

H. Wolff in Düben.
Eine Photogenfabrik, welcher 10 11 Pro

cent ſolaröl und paraffinreichen Theer gebende
ſogenannte Spiegelkohle c. billig zu Gebote ſteht,
iſt zu verkaufen. Näheres auf frankirte Anfra
gen durch

C. Zincken in Halle an der Saale.
2000 ſind im Ganzen oder getheilt ge

gen ſichere Hypothek zum 1. April a. c. aus
zuleihen und ertheilt nähere Auskunft

Wettin. C. Scheibert.
Ein Materialwaarengeſchäft kann auf zehn

Jahre pachtweiſe abgegeben werden zur Ueber
nahme des Geſchäfts ſind ca. 600 A erforder
lich. Bewerber wollen ſich über das Nähere
an mich wenden.

Otto Weber in Eisleben.
Capital-Geſuch.

Auf ſehr gute Hypothek werden 2000
und 3000 auf ländliche erſte Hypothek
1800 u. 1500 zum 1. April geſucht durch
J. G. Fiebler in Halle, kl. Steinſtr. 3.

Als Oberinſpektor eines Ritter
gutes wird ein erfahrener Oekonom dauernd zu
engagiren geſucht. Bewerber wollen ſich bei
Unterzeichnetem ſchriftlich melden.

L. F. W. Körner, Berlin,
Luckauerſtr. 12.

z Als Verwalter reſp. Geſchäftsfüh-
rer wird für ein ländliches bedeutendes

Etabliſſemnent (Preßhefenfabrik) bei Berlin
ein umſichtiger und zuverläſſiger Mann (auch
verheirathet) ſogleich oder ſpäter geſucht. Jah

resgehalt 500 freie Wohnung c. Fach
W kenntniſſe. nicht bedingt. Anſtellung eine
dauernde Auftrag ertheilt bereitwilligſt Emil

Kamps in Berlin, Heiligegeiſtgaſſe 4.

Für Zucker, Getreide u. Waaren jeder Art Niederlagen u. Böden a. d. Saale
u. am Bahnhof auch Vorſchüſſe auf Lombard bei J. E. Mann e Söhne

F. Ein Buchhalter für ein Getreide- Geschäft, sowie ein Buchhaſſ r
ein bedeutendes Agentur- Geschäft werden durch unterzeichnete Anstalt zu engagiren ge
wünscht. Beide Stellen sind mit gutem Gehalt verbunden und auch sonst annehbnber,

Ferner können mehrere Reisende, Comptoiristen, Lager-Com-
mm und Verkäufer vortheilhafte Engagements nachgewiesen erhalten.

Merkantilisches Flacirungs Ingtätut
A. Goetsch e Co. n Berlämnm, Neue Grünstr. 43.

Schmiedeeiſerne Röhren zu Gas
und Dampfleitungen,

Waſſer
auch Preßröhren und

Gummiſchläuche empfiehlt zu Fabrikpreiſen
die Fabrik für Gasanlagen u. Waſſerleitungen

von I. Boe Il, Brüderſtr. I
Hiermit mache ich die Anzeige, daß ich hierorts eine Niederlage von permanfschem

Guanmo
Jndem ich das conſumirende Publikum um geneigte Abnahme bitte, verweiſe

betreffs der Güte der Waare auf untenſtehendes Atteſt des Herrn Dr. Grouven.
errichtet habe.

Gerbſtedt.
Atteſt. Die uns am 6, Februar 1864 pr. Poſt zugeſandte Guanoprobe enthielt 15,19

Agriculturchem. Verſuchsſtation d. landw. CenttaStickſtoff und war demnach ganz tadellos.
Vereins Salzmünde, den 19. Februar 1864.

Hernhard Prigge.

(D. 8.) Dr. Grouven.
Schüler-Penſionen mit Nachhilfe zu

80 empfiehlt der Agent Martinius,
Alter Markt Nr. 34.

Das von der verſt. Frau Profeſſor Geſenius
bewohnte Logis, große Ulrichsſtr. Nr. 11, iſt vom
1. April e. zu vermiethen. Näheres zu erfah
ren gr. Klausſtraße Nr. 22.

Lehrlings-Gesneoh.
In meiner Conditorei finden noch 2 Söhne

aus guter Familie unter sehr günstigen Bedin-
gungen zu Ostern Aufnahme

Risleben, im März 1864.
Gustav ergkeoll,

Ein noch wenig gebrauchter Flü-
gel iſt wegen Mangel an Raum bil
lig zu verkaufen kleine Ulrichsſtraße
Nr. 23, im Hofe eine Treppe hoch.

92 Cubikzoll große Kohlenſteine,
1000 Stück 4 vorräthig auf der Brod-
Eorbſchen Kohlenformerei in Paſſen dorf bei
Halle. Wiegand, Aufſeher daſelbſt.

Trockene Mefe,
in jedem Quantum täglich friſch, empfiehlt

Theodor isentraut.
Theater in Eisleben.

Dienstag den 22. März zur Feier des Ge
burtstages Sr. Majeſtät des Königs zum

erſten Male: Mekrut und Dichter,
Luſtſpiel in 5 Akten von Holbein. Hier-
auf: Wallenſteins Lager, dramatiſches
Gemälde in 1 Akt von Schiller „Goe
the““ im erſten und „Küraſſtier““ im zweiten
Stück“ Herr Röſicke als Gaſt.

F. Gumtanu.

GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckereiſin Halle.

Verkauf von Futterrübenſaamen
Beſten keimfähigen Futterrübenſaamen et

kauft das Pfund mit 3 8
Julius Poppe in Alsleben.

Zwei junge feite Kühe und 80 dergl. feſt
Hammel verkauft C. Pitſchke in Cönnern

Hall. Volksliedertafel.
Dieſe Woche nicht Dienstag ſondern Mit

woch Abend Probe zu den Burſchen
fahrten““, um deren pünktl. Beſuch alle Mi
wirkenden gebeten werden.

7 WWeintraube.
di Das Abonnement Concert find
iesmal

Mittwoch d. 23. März ſatt.
Anfang 3 Uhr. E. John

Familien Nachrichten.
TodesAnzeige.

Heute Abend S Uhr entſchlief plötzlich am
Schlagfluß mein lieber Ehemann, der Gaſthofs
beſitzer Wilhelm Franke, in ſeinem 28ſten
Lebensjahre. Jndem ich dieſen Trauerfall allen
lieben Verwandten und Bekannten hiermit a
zeige, bitte ich um ſtille Theilnahme.

Halle, den 19. März 1864.
Auguſte Franke geb. Ohme

TodesAnzeige.
Am 20. Märj früh 6 Uhr iſt unſer jünge

ſtes, liebes Kind geſtorben.
Pianiſt E. Apel und Frau.

Gegenwärtig befinden ſich am 9
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Erſte Beilage zu e. 69 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke' ſchen Verlage).

trthlrrr et Sber Deutſchlandfträj Berlin, d. 20. März. Se. Majeſtät der König haben geruht:
ähr: dem StabsWachtmeiſter Arndt und dem Unteroffizier Wilcke vom

S eeebatai en die Rettungsmedaille am Bande zu verleihen.
Rach der Kreuzzeitung beruht die Reiſe des Fürſten von Ho

reu ſenzollernSigmaringen von Düſſeldorf. über Berlin nach dem Kriegs
nen, ſhauplatz lediglich auf ſeinem perſönlichen Wunſche, den Kriegsereig
nen ſſen beizuwohnen.

Se. Maj. der König ließ ſich am 17. d. gleich nach der verbrei
ſche ten Börſennachricht von dem in Kiel erfolgten plötzlichen Tode des
iſt. Erbprinzen von Auguſtenburg, nach. dem Befinden deſſelben erkundi-

gen, und erhielt bald darauf die beruhigende Antwort, daß derſelbe ſich
ganz wohl befindet.

Es wird von einem Schreiben geſprochen, welches der Herzog
o. griedrich in neueſter Zeit an. König Wilhelm gerichtet habe. St

Herzog knüpft, ſo berichtet man der D. A. Z. in dieſem Schrei
ent ben an die beleidigenden Ausfälle preußiſcher offiziöſer Blätter an,
von welche ihm, weil er nicht einmal den Verſuch gemacht habe, ſtatt un
Pphatig in Kiel zu intriguiren, wenigſtens als einfacher Offizier ſich den

egen Dänemark im Felde ſtehenden Truppen anzuſchließen, nahezu
der Feigheit beſchuldigt haben und er ſpricht, da er ſchon vor 15 Jah
ten, damals als es ſich noch nicht um ſeine eigenen, ſondern nur um
die Rechte ſeines Landes gehandelt, in mehr als einem heißen Kampf

r en Beweis geliefert zu haben glaube daß er den Degen zu führen
S wiſe, um ſo ſicherer die Erwartung aus, der König werde ihm in

geeigneter Weiſe die Anerkennung widerfahren laſſen, daß er (der Her
w. zog), auf die Hoffnung unmittelbar in die Reihen der kämpfenden

Truppen eintreten zu dürfen definitiv habe verzichten müſſen.
Dem Vernehmen nach hat der König dem Capitän zur See
ZJachmann telegraphiſch. die Allerhöchſte Anerkennung für die von

er Seiten der Marine gegen die große deindliche Uebermacht bewieſene
T Zapferkeit ausgeſprochen und den genannten Offizier zum Contre Ad

nd miral ernannt.
Bei der Preußiſchen Artillerie werden fortan die auf den Tor

niſtern getragenen Kochgeſchirre fortfallen, und ſollen Corporalſchafts
n Kochkeſſel eingeführt werden welche zur Fortſchaffung in oder eigent

lich auf den Munitionswagen ihren Platz finden. An den Protzen
wird zugleich eine Einrichtung angebracht, um auf denſelben für das
Gefecht und den Marſch das Gepäck der Leute niederzulegen. Zwei
Geſchütze von dieſer neuen Eonſtruction mit der geſammten Ausrüſtung,
ein gezogener Zwölf und ein desgleichen Sechspfünder befanden ſich
voriger Woche im hieſigen Zeughauſe ausgeſtellt und ſind verſuchsweiſe

feht nach dem Kriegsſchauplatze abgegangen
Die Kreuzztg.“ bringt einen langen Artikel zur Vertheidigung

des Abzugs der Stellvertretungskoſten vom Gehalte der Beamten
Abgeordneten. Sie ſchilt auf die Gerichte welche bie geſetzliche Noth

tie wendigkeit des Abzuges nicht begreifen wollen. Die „Kreuzzig.“ ver
ſt aber, daß über zehn Jahre lang auch die hohe Staatsregierung
ſelber und mit ihr beide Häuſer des Landtages dieſe Nothwendigkeit
nicht begriffen, vielmehr ſo lange einmüthig den Staat zur Tragung
der Stelloertretungskoſten für verpflichtet gehalten und daß zehn Jahre
lang auch die Ober Rechnungskammer dieſe Meinung getheilt hat!

Die „F. C. ſchreibt: „Die Mittheilung der „N. Würzb. Ztg.
e daß Herr v. Bismarck den kleineren deutſchen Regierungen die ſich
en der Politik der „Vormächte anſchliegen wollten, für den Fall des Aus

bruchs der Revolution militäriſche Hülfe verſprochen habe und daß
Hannover und Kurheſſen dankbar acceptirt hätten, können wir für

Hannover inſoweit beſtätigen, daß ein ſolches Anerbieten allerdings

nen,

het

en.

e gemacht worden Aber nicht gerade als freundſchaftliches Verſprechen,
M ſondern mehr als gelinde Drohung, um einen Druck auf die Abſtim-

mungen am Bunde auszuüben So hat man denn auch in Hanno-
ver dieſes Anerbieten aufgefaßt. Wie deſſen Wirkung ſein wird,

darüber könnte man vor der Hand nur Wahrſcheinlichkeitsberechnungen
anſtellen.f Die Unterhandlungen welche zwiſchen der preußiſchen und ſpa

niſchen Regierung über den Abſchluß eines neuen Poſtvertrages
erſt ſchriftlich, dann in Madrid durch den diesſeitigen k. Geſchäftsträger
Freiherrn v. Gundlach und den von hier committirten Ober Poſtrath
Stephan ſtattgefunden haben ſind von befriedigendem Erfolge beglei

S tet geweſen. Der neue preußiſchſpaniſche Poſtvertrag, wel
cher dem Verkehr weſentliche Erleichterungen gewähren wird, iſt unterm
11. März d. J. in Madrid vollzogen worden. Das Porto für den
einfachen Brief bis zum Gewichte von Loth wird zwiſchen Preu

am ßen und Spanien 6 Sgr. im Frankirungsfalle 8 Sgr. für unfrankirte
hofs Briefe betragen. Bisher konnten Briefe nach Spanien überhaupt nicht
Sſten bis zum Beſtimmungsort frankirt werden während der unfrankirte
allen Brief aus Spanien einem Porto von 11 Sgr. unterlag. Für Waa
a renproben und Druckſachen ſind entſprechende Erleichterungen vorgeſe

hen Eine wohlfeile Recommandation der Briefe iſt geſichert. Die
Vortheile des neuen Vertrages kommen zugleich denjenigen übrigen

e. Gliedern des deutſchen Poſtvereins zu Statten, welche ſich zur Ver
mittelung jener Correſpondeng der preußiſchen Poſtverwaltung bedienen.
Endlich wirken jene Vortheile auf die zurückliegenden außerdeutſchen
tünge Poſtgebiete ein, ſofern der Tranſit der Briefe durch die preußiſchen

Poſten einzeln zu vermitteln iſt.
Ppoſtoertrage iſt die Abſicht autgeſprochen, ſobald die Durchführung der
Correſpondenz durch das franzoſiſche Poſtgebiet ſpäter unter erleichter
ten Bedingungen ſtattfinden wrd, die daraus ſich ergebenden Vortheile
der weiteren Förderung jenes Verkehrs zuzuwenden, wobei hauptſäch

Halle, Dienstag den 22. März 1864.

ſche für die Oſtſee beſtimmt ſind, auf,

Jn dem neuen preußiſch ſpaniſchen

lich ins Auge gefaßt iſt, dann ein höheres Gewicht für den einfachen

Brief zuzulaſſen, als nach der jetzigen Lage jener Vertragsverhältniſſe
zu dem zwiſchen liegenden Poſtgebiet möglich geweſen iſt.

Verſchiedene Wiener Blätter bringen mit großer Zuverſicht die
Angabe, daß die hier tagende Generalzollkonferenz am 17. ge
ſchloſſen ſei. Hier iſt von einem bereits erfolgten Schluß der Konfe
renz gar nichts bekannt. Sämmtliche Kommiſſarien der Staaten des
Zollvereins befinden ſich noch hier.

Nach einer Mittheilung des Finanzminiſters iſt die freie Stadt
Bremen dem unter den Zollvereinsſtaaten getroffenen Abkom
men wegen Einführung der Gewerbe Legitimationskarten beigetreten,
und es können demgemäßtz fortan preußiſche Gewerbtreibende in dem
bremiſchen Staate und bremiſche Gewerbtreibende in Preußen über die
Befugniß zu dem Gewerbebetriebe ſich in gleicher Weiſe durch die
GewerbeLegitimationskarten ausweiſen wie dies für die Angehörigen
der Zolloereinsſtaaten, nach der neuern Einrichtung beſtimmt iſt.
Die „Danziger Zeitung“ meldet: Den 48 in Graudenz zu mehr-
jähriger hier zu verbüßender Feſtungsſtrafe verurtheilten Soldaten der
11. Compagnie 45. Jnfanterieregiments iſt am 19. d. durch den Com
mandanten die Allerhöchſte Cabinetsordre vom 12. März e. mitgetheilt
worden, welche ihre Begnadigung ihnen verkündet. Vierzig derſelben
werden morgen nach Graudenz zurückbefördert, 8 liegen krank im La
zareth, 2 ſind während der Strafzeit geſtorben. Wie verlautet ſol
len die übrigen in anderen Feſtungen liegenden Verurtheilten dieſer
Compagnie ebenfalls begnadigt worden ſein, reſp. eine Milderung ge
währt erhalten haben.

Aus Frankfurt a. M. vom 17. März ſchreibt die „Frankfurter
Poſtzeitung „Die Conferenz der Mediatiſirten, welche nach
einer Mittheilung der „Karlsruher Zeitung“ ſchon am 13. März in
unſern Mauern getagt haben ſollte, wird ſicherm Vernehmen nach erſt
nach Oſtern ſtattfinden. Die zu Anfang des verfloſſenen Winters in
dem Ruſſiſchen Hofe dahier ſtattgefundene Beſprechung von ſieben
Häuptern mediatiſirter Familien war nur eine vorbereitende Conferenz
zur Organiſation von periodiſch wiederkehrenden Verſammlungen der
Mediatiſirten von ganz Deutſchland. Sind wir recht unterrichtet, ſo
wurde damals der Fürſt Egon von Fürſtenberg mit Organiſation der
Verſammlungen beauftragt, deſſen Bemühungen nun auch der Zu
ſammentritt der in Ausſicht ſtehenden erſten Verſammlung gelungen
zu ſein ſcheint, zu welcher ſich, wir wir wiſſen die Mediatiſtrten aus
ganz Südweſtdeutſchland ſehr zahlreich einfinden werden. Auch aus

Hannover ſoll eine zahlreiche Betheiligung zu erwarten ſein.“
Stettin, d. 18. März. Heute iſt in Swinemünde ein Se

gelſchiff engliſcher Flagge von Sunderland eingetroffen, alſo der dortige
Hafen auch heute nicht blokirt. Nicht nur von England, ſon
dern ſelbſt von Hamburg wird jetzt die Lüge aufrecht erhalten daß
„die Oſtſee blokirt“ ſei. Ein von Hamburg erlaſſenes Circular fordert,
mit Rückſicht darauf, die Empfänger reſp. Abſender von Waaren, wel

den Weg über Hamburg zu
wählen. Vielleicht der Dank dafür, daß Preußen den Hamburgern
bereitwillig Kanonen zum Schutze ihres Hafens geſchickt hat.

München d. 18. März. Der König hat heute Herrn von
Storkhauſen, den nicht offiziellen Vertreter des Erbprinzen von
Auguſtenburg, mit demſelben Ceremoniell wie die offtziellen Geſandten

empfangen. sDänemark.
Kopenhagen, d. 16. März. Die Reichsrathswahlen ſind

beendigt und im Sinne der kriegeriſchen Nationalpartei ausgefallen.
Hall wurde einſtimmig gewählt, gegen Monrad und Natle ſprachen
ſich nur vier Stimmen aus. Das Landsthing wird wahrſcheinlich am
25. März zuſammentreten und die Seſſion vorausſichtlich zehn Tage
dauern

Jn Kopenhagen hat ſich unter Vorſitz von Ploug der März
verein conſtituirt. Unter demonſtrativer Maſſenbetheiligung wird die
ſtrenge Durchführung des eiderdäniſchen Programms gefordert.

Schweden und Norwegen.
Stockholm d. 13. März. Schwerlich werden die Kopenhage

ner Nationaldänen durch die neueren Nachrichten von hier angenehm
berührt worden ſein da nicht allein in Stockholm ſelbſt, ſondern auch
in den ſchwediſchen Provinzen gegen die ſkandinaviſt ſchen ſchwediſchen
Dänenfreunde, welche ſelbſtverſtändlich den bekannten Stockholmer Stra
ßenſkandal verurſachten auf das Eifrigſte agitirt wird, indem augen
blicklich an vielen Orten Schwedens Ergebenheitsadreſſen an den König
im Entſtehen begriffen ſind, in denen nicht allein über den beregten
Skandal der ſtrengſte Tadel ausgeſprochen, ſondern auch dem Throne
gegenüber die auf die letzte Thronrede geſtützte zuverſichtliche Hoffnung
geäußert wird es werde der König nicht auf blinde, unmotivirte Ein
flüſterungen hin ſondern nür, wenn wirkliche Gefahr dem Lande drehe,
den Krieg heraufbeſchwören

Frankreich.
Paris, d. 18. März. Wie die France und das Pays

ankündigen, iſt. Dänemark bereit, unter zwei Bedingungen die Confe
renz anzunehmen. Die eine iſt die Trennung Schleswigs von Hol

ſtein, die andere die Nicht Einſtellung der Feindſeligkeiten während der
Conferenz. Man kann wohl nicht annehmen, daß die beiden deutſchen
Großmächte darauf eingehen werden. Hier glaubt man dies auch, und
das „Pays“ drückt ſeine hohe Befriedigung darüber aus, daß die



Conferenz nicht zu Stande kommen werde, indem es zugleich zu ver ſell vom 30. Januar an Lord Cowley, den engli Zu
ſtehen giebt, daß Frankreich, wenn es einmal am grünen Tiſche ſeine Paris giebt einen ſehr bemerkenswerthen Aue e n
Meinung offen geſagt habe, dieſelbe wenn ſie nicht durchdringe, wohl der ffranzöſiſchen Regierung in der ſchleswig holſteinſchen Angel olitil

mit den Waffen in der Hand vertheidigen werde. „Das kopenhagener Hieſelbe ſagt gelegenheit
Cabinet ſagt dieſes Blatt, „will, daß ſich die Conferenz nur mit Der franzöſiſche Geſandte kam am 28. d. M. auf das auswärtige AmtZ S i Jnhalt einer Depeſche vorzuleſen welche er eben von H AmHolſtein beſchäftige und die Bedingungen regele, unter welchen daſſelbe den Jnhal rn. Drouyn de Lhe r empfangen hatte und die ſich auf die materielle Unterſtützung bezi umit der däniſchen Monarchie vereinigt bleibe, indem zugleich die Bande e gewiſſe Falle von Secten Frankreichs eine re t welche Däne,
erhalten werden, die das Herzogthum an Deutſchland feſſeln. Ein ſol Lhuhs giebt, nachdem er den Inhalt der an Ev. Herrlichkeit unterm 21 d
ches DiscuſſtonsTerrain würde unter den gegenwärtigen Umſtänden zu mir eng Depeſche rekapttulirt einen ſehr klaren Aufſchluß über die Anſt n (ung
beſchränkt ſein, als daß eine Conferenz mit Ausſicht auf Erfolg zuſam des daiſers in dieſer Frage. Der Kaiſer erkennt die Wichtigkeit des Londoner n 20.
mentreten könnte. Wir geſtehen wir bedauern es nicht, daß der Zu h net ren e er en Guropas an. Abe
ſammentritt der Conferenz beinahe unmöglich iſt. Frankreich mit den trägt iſt ſlelchwon erelt, anzuerkennen daß rie im eaade ne Ken nun den
übrigen Mächten um den grünen Tiſch verſammelt, würde darauf ge fordern können. Der Kaiſer iſt ſtets geneigt geweſen den Gefühlen und Seelen Stc
halten haben ſeine Jdeen kund zu geben und einmal durch ſeine gen der Nationalitäten große Rückſicht zu widmen. Es iſt unmöglich u läuSprache gebunden, hätte es, wenn das Reſultat ſeiner Meinung nicht en ne ne den Denen de e an i engere ver t
entſprochen haben würde, dahin geführt werden können, ſich thätig am gerichtet nd. Der Kaiſer würde Wien geeet Klee ſübler nen re öſte
Kampfe zu betheiligen. Es würde die Freiheit ſeines Auftretens ver gen könnte den Wünſchen der Deutſchen mit den Waffen entgegenzutreten. Es n

loren haben die es bis jetzt bewahrt hat. Wir können übrigens das e für e Sulſt e Krieg r angnernn, welcher S
d D. p. Für nglan mmer nur auf maritime Operationen auf o irune von Hänationale Gefühl und den patriotiſchen Geiſt, der Dänemark beſeelt, Gefangennahne von Schiffen beſchränten vinte Abr det Voren Seuſſ e

nur belobigen. Es handelt jedenfalls wie alle Staaten, die leben wol n den Boden Frankreichs und ein Krieg wiſchen Frankreich und Deutlen und würdig ſind, zu leben. Jn einer ähnlichen Lage würden wir der unglücklichſte und gewagteſte aller Kriege ſein, auf welche das sehen

von den naämlichen Beweggründen geleitet werden. Uebrigens wird laſſen e e dieſen e kann J nicht umhin, ſich u erin
iti nern daß er in Europa zum Gegenſtande des ßtrauens und Verdachtes weg kauftDänemark früher oder ſpäter die legitimen Früchte ſo vielen Müthes l Herneintltchen Pläne auf Vergröerungen an Rheine gemacht e enhe 4 Tee

und ſo vieler Energie erndten. Seine in der Gefahr vollkommen wür n den Rheingrengen unternommener Krieg würde nicht verfehlen, dieſen u
dige Haltung wird ihm die allgemeine Sympathie Europa's ſichern. tigten und unbegründeten Verdächtigungen eine viel größere Gewalt geh als

Man kann ſchon jetzt annehmen, daß Schweden nicht zögern wird, ſich dieſen Gründen kann die kaiſerliche Regierung ſich in keinerlei Verpflichtung gegenüber der
ihm anzuſchließen. An dieſem Tage wird der Kampf für Oeſterreich dw u ren u r Kier das e e der Mächte ernſthaft be ſein uß
und Preußen ſchon ernſter werden. Wer weiß, und wir würden nicht Flnkreihs r Entopas zu eſſen Abe funden bagenbit di de e 34
erſtaunt ſein, wenn es ſo käme, ob die beiden deutſchen Großmächte er Regierung ſede Freiheit der Aktion reſerviren. ſie befa

wenn ſie fortwährend ſo große r e ne Be r e e rFriedericia, finden, nicht ſelbſt bald wünſchen eine für Hänemark eh v z 3 gunrenvolle Löſung herbeizuführen, die den Stipulationen des Vertrages Paris, d o e e en Acweil m wied
von 1852 vollſtändig gemäß ſein wird. Unſerer Anſicht nach wird ſich K d G lheilt mit da denſolchen Löſung des Conflictes Glück wünſchen er Herzog von Koburg von den Majeſtäten geſtern in einer Abſchih
dermann zu einer ſolchen sſung aAudienz empfangen worden iſt. Nach einem hier eingegangenen deDie Cabinette von Wien und Berlin werden nur bedauern, Zeit, Geidund Menſchen in einem Kampfe, der hatte vermieden werden können, en Pepie en Segen gemeſſen ne Hertsuee an

Marſeille, d. 19. März. Ein für Rechnung eines Englſgen
e Pegſeeh re en an iſt bei der Jnſel Tenedo

edi in Mund n urch ein Oeſterreichiſches Kriegsſchiff genommen worden. Die Din-die darin beſteht friedliche Worte ja Munde zu führen ſche Geſandtſchaft hat bei der Pforte proteſtirt, und man gen

letzte werde das Schiff freigeben.
„Pays noch wiſſen, daß „in Folge eines Berichtes des ſchwediſchen St. Petersburg, d. 19. März. Der Bankdisconto iſt ſi
Hüiniſters zu Petersburg das ſtockholmer Cabinet befohlen hat, die Rü Wechſel auf 3 Monat auf 5 pCt. für Wechſel auf 6 Monat in
ſtungen zu beſchleurigen“. Nach der „Patrie“ hat Herr Drouyn de Vorſchüſſe auf Waaren und Werthpapiere auf 6 pCt. herabgeſetzt wothen,
Lhuys ein zweites Circularſchreiben, worin er die neueſte Phaſe be Konſtantinopel d. 15., März. Rußland hat wieder T
ſpricht, in welche die däniſche Frage getreten iſt, an die Vertreter pen nach der Galiziſchen Grenze beordert. Die Pforte ſcheint die
Frankreichs im Auslande geſandt. d mächtigung zur Durchfahrt eines Ruſſiſchen Panzerſchiffes nach di

Eine jetzt durch den Pariſer „Moniteur“ nach dem engliſchen Schwarzen Meere verweigern zu wollen ſie fürchtet einen Präceden
Blaubuche zur Veröffentlichung kommende Depeſche des Grafen Ruſ fall zu ſchaffen.

l e ehe
Berliner Börſe v. 19. März. Die Börſe war heute Nordhauſen, den 19. März. 11 bz. pr. März Alnicht gang ſo feſt als geſtern, und wurde beſonders in der Weizen 1 22 bis 2 2 et i S r h er r r

zweiten Hälfte etwas matter doch blieb die Haltung im Roggen e 2 177 October 12 Bf. Leindl, loco: 14 Bf. Rohr
Ganzen noch ziemlich gut das Geſchäft war nicht beſone Gerſte 5 12 loco 19 Bf. Spiritus, loco 132ders belebt und gewann nur in einzelnen Bahnen größere Hafer 22 e 27 13 Gd. pr. März 137, Gd. pr. April IAusdehnung preußiſche Fonds waren feſtz Wehſel ſtill. Rüböl pro Centner 14 Gd. z pr. April, Mat, in gleichen Rahn,

Magdeburg den 19. Märg. f. Brief. Geld Leinöl pro Centner 15 14 Gd.
Amſterdam kurze Sicht 142, Quedlinburg, den 18. März. rndo. 2 Renat Weizen der Scheffel à 85 W nach Beſchaffenheit von Waſſerſtand der Saale bei HalleHamburg kurze Sicht. ren te 1 22 bis 2 am 20. März Abends am Unterpegel 2 6 ode Monat Roggen n c g nach r von am 21. März Morgens am Unterpegel 6 Fuß 5 d
Stantgtt r h Gerſte der Lhefel 20 e m Serh e ſenyett von Wa ſerſtand un e Weißenfels
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Telegraphiſche Depeſche der Halliſchen Zeitung.

Aufgegeben in Berlin den 21. März 11 Uhr 48 Min. Vorm.
Angekommen in Halle den 21. März 12 Uhr 28 Min. Nachm.
Wien, Montag den 21. März. Aus Kongſtedt

(ungefähr 1 Meile weſtlich von Fridericia) wird von geſtern, d.
20. März, gemeldet daß an dieſem Tage Morgens
die Beſchießung der Stadt Fridericia begonnen und
den ganzen Tag mit Erfolg fortgeſetzt wurde. Die
Stadt brannte an mehreren Stellen und alle anweſen-
den Dampfer und Segelſchiſffe vermittelten den flucht
artigen Abzug der Bevölkerung. Das Feuer der
öſterreichiſchen Batterieen wurde ſchwach erwidert.

Schleswig Holſteinſche Angelegenheit.
Die falſche Nachricht vom Tode des Herzogs Friedrich wurde durch

nachſtehendes Extrablatt verbreitet, welches in Hamburg öffentlich ver
kauft wurde: „Kiel, d. 17. März 8 Uhr 15 Min. Morgens. (pr.
Telegraph.) Ein Privat Telegramm bringt ſoeben die ebenſo wichtige
als traurige Nachricht, daß, einem eben aufgetauchten Gerüchte zufolge,
der Herzog Friedrich von Auguſtenburg dieſe Nacht durch einen Schlag
fluß ſein ſo wichtiges und hoffaungsvolles Leben in einem Altern von
34 Jahren 8 Monaten und 9 Tagen geendet. Geſtern Abend noch
befand er ſich in einer militäriſchen muſikaliſchen Soirée, ver
ſpürte etwas Unwohlſein und verließ den Saal ſchon vor Beendi
gung derſelben. Nichts ahnend, legte er ſich zur Ruhe, um nie
wieder das Licht der Welt zu erblicken. Heute Morgen 7 Uhr fan
den Diener den ſo gefeierten Mann als Leiche in ſeinem Bette liegen.“

Hoffentlich wird der Urheber des frechen Betruges in Hamburg auf
gefordert werden ſich über den Empfang der Depeſche zu legitimiren
Um die ganze Verworfenheit ermeſſen zu können, welche dieſer Spe
kulation auf die Leichtgläubigkeit des Publikums zu Grunde liegt, muß
man wiſſen daß beſagtes Extrablatt, mit der Nachricht von dem an
geblich heute Morgen zur Kenntniß der Herausgeber gekommenen Tode
des Herzogs, wie jetzt ſchon feſtgeſtellt ſein ſoll in der vorigen Nacht
gedruckt worden iſt. Es iſt dies durch die Ausſagen der Setzer feſtge
ſtellt worden. Die Hamburger Behörde hat ſich genöthigt gefunden,
gegen die Herausgeber des Extrablattes einzuſchreiten und in der betref
fenden Buchdruckerei die Preſſe zu verſiegeln. Gedruckt iſt das ſaubere
Produkt bei Grefe und Tiedemann in Hamburg, mit der Bezeichnung
„Verlag von J. Meyer.“ Letzterer iſt zu 14 Tagen die beiden Orucker
zu 8 Tagen Gefängniß verurtheilt worden.

Von ihrem Berichterſtatter im däniſchen Hauptquartier erhält die
„Times“ ein Schreiben aus Sonderburg vom 9., welchem wir Fol-
gendes entnehmen „Endlich geben ſich Symptome kund, daß die Preu
ßen anfangen Ernſt zu machen. Jch habe heute einen Ritt entlang

der Vorpoſtenlinie gemacht und von der Höhe des Aveberges, eines
links von der Heerſtraße etwa eine ſtarke Viertelſtunde von den Düp-
peler Baſteien ſich erhebenden Hügels, eine längere Ausſchau gehalten.
Bis jetzt haben die Dänen auf dem Aveberge eine ſtarke Stellung, die
ſie gewiß nicht ohne hartnäckigen Kampf fahren laſſen werden. Ganz
in der Nähe der däniſchen Pikets ſtehend, konnte ich über das Gewäſ
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Broacker- Halbinſel Schwärme von Preußen in voller Thätigkeit ſehen,
die augenſcheinlich mit der Anlage von Laufgräben beſchäftigt waren,
um nach Vollendung dieſer Arbeit ihre Batterien dort aufzupflanzen.
Große Mühe geben ſie ſich mit ihren Erdarbeiten gleichfalls bei Racke
büll, zur Rechten der däniſchen Poſition. Sie haben offenbar einen
Angriff auf die beiden Flügel der Dänen im Auge; wohl einſehend,
daß ſie ſich von einer Attaque auf das ſtarke Centrum wenig Erfolg
perſprechen können.“

Flensburg, d. 19. März. Viele Verwundete ſind hier an
gekommen. Die Garde und das 18. Regiment (Polen) rücken in Eil
märſchen auf Düppel zu. Eingebracht ſind ſoeben von Düppel 271
gefangene Dänen, unter denen ſich nur 2. Schleswiger befinden.

Hamburg, d. 18. März. Fürſt Hohenlohe hat geſtern in
Kiel beim Herzog von Auguſtenburg das preußiſche Anſinnen
wegen des wünſchenswerthen Domicilwechſels erneuert.

Stuttgart d. 20. März. Das heutige Bulletin über das
Befinden des Königs lautet: „Se. Maj. der König hat etwas we
niger Bangigkeit gehabt, mehr geſchlafen der Appetit iſt noch immer
ſehr mäßig, der Krankheitszuſtand nicht gebeſſert.

Neue Kriegskarte.
Plan der Düppel-Stellung, gezeichnet vom Lieutenant Lie

beno w. Zweite Auflage. Berlin, S. Schropp. Preis
5 Sgr.

(Dieſe zweite Auflage hat vielfache und berichtigende Correcturen erfahren. Na
wentlich ſeit Herausgabe der Preiß. Generalſtabskärte von Süd Schleswig hat der
Verfaſſer nicht unterlaſſen, ſämmtlihe Terrain Verhältniſſe auf Alſen, der Süd
ſrtze vom Sundewitt (Gammelmark) und beſonders die richtige Lage der 10 dä
niſchen Verſchanzungen anzuteben.)

Z 69 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke)chen Verlage).
Halle, Dienstag den 22. März 1864.

Schwurgerichtshof in Halle.
Sitzung vom 15. bis 17. März.

Schwurgerichtshof und Gerichteſchreiber wie bisher die Staate Anwaltſchaft war
durch den SktaatsAnwalt Dütſchke vertreten. Als Geſchworene waren ausgelooſt
Köſter, Gutsbeſitzer in Hedersleben, Grünhagen, Amtmann hier, Bo
the, Ober Telegraphen Jnſrector hier, Trautmann, Oekonom in Zörbig,
Freiherr von der Recke, Rittergutsbeſitzer in Mansfeld, Göltzer, Ritterguts
beſitzer in Gnölbzig, Müller, Geheimer Bergrath a. D. hier, Graß, Ren
tier aus Schladitß, Püttmann, Freigutsbeſitzer in Löbersdorf, Be dau, Guts
beſitzer in Fienſtedt, Herbſt, Kaufmann hier Fubel, emer. Pfarrer hier.
Der Erſatzgeſchworene, Graf Wrſchowitz, Obriſtlieutenant a. D. hier, mußte am
zweiten Tage eintreten, da der Geſchworene Püttmann erkrankt war.

Die Verhandlung während dieſer drei Tage betraf die Erledigung der Anklage
gen neun Jnculpaten, die meiſtentheils verſchiedene ſchwere Diebſtähle oder Hehlerei
egangen haben ſollten. Es waren dies

1) der Müllergeſelle Johann Carl Ferdinand Meyer aus Eisleben, 37 Jahr
alt, evangeliſch, militairfrei und bereits dreimal ſogar mit Zuchthaus wegen Dieb
ſtahls beſtraft

2) deſſen Ehefrau, Louiſe Marie Henriette geborne Beher, 29 Jahr alt, evan
geliſch, kinderlos und bereits einmal wegen Diebſtahls beſtraft,

3) der Müllergeſelle Friedrich Chriſtian Erdmann Bartel, zuletzt in Eisleben
et 30 Jahr alt, evangeliſch, verheirathet, Vater eines Kindes vorher nicht

eſtraft,
4) der Müllergeſelle Friedrich Auguſt Bachmann aus Weißenfels 40 Jahr alt,

evangeliſch, zwölfmal beſtraft, darunter im Jahre 1850 zu lebenslän ilicher Zuchthaus
ſtrafe verurtheilt aber 1858 beznadigt und demnächſt doch noch zweimal wegen Dieb
ſtahls beſtraft,

5) der Nadlergeſelle Carl Eduard Krüger aus Liebenwerda 21 Jahr alt, evan
geliſch und vor Begehung der hier in Rede ſtehenden Diebſtähle noch nicht beſtraft,

6) der Handarbeiter Ludolph Wieprich aus Gonna, 23 Jahr alt evangeliſch
und bereits zweimal und auch mit Zuchthaus wegen Diebſtahls veſtraft,

7) der Cigarreninacher Und Handelsmann Friedrich Wieprecht aus Ermsleben,
42 Jahr alt, evangeliſch und bereits wegen Urkundenfälſchung und inzwiſchen auch
wegen mehrerer ſchweren Diebſtähle zu Zuchthausſtrafe verurtheilt, welche er gegenwär
tig hier verbüßt,

8) die Handelsfrau Schäfer, Sophie geborne Koenigsberg aus Eisleben 45
Jahr alt, evangeliſch und noch unbeſtraft,

9) Der Handarbeiter Gottlieb Heinrich Auguſt Beyer aus Halle 23 Jahr alt
und vielfach beſtraft, doch hier nur wegen eines in Folge Zuſammenrottens mit einem
andern Gefangenen verſuchten gewaltſamen Ausbruchs aus dem Poltzeigefängniſſe in
Eisleben nicht aber wegen Diebſtahls unter Anklage geſtellt.

Nach dem Jnhalte der Anklage und den ſtattgehabten Verhandlungen ſtellte ſich
der Thatbeſtand ungefähr dahin, daß, mit Ausnahme zweier Diebſtähle, ſämmtliche
Diebſtähle durch Meyer ausgekundſchaftet worden ſind, daß derſelbe entweder ſelbſt an
denſelben Theil genommen oder doch einzelne der Angeklagten dazu verleitet hat daß
zu ihm der größte Theil der geſtohlenen Sachen gebracht worden und durch Hülfe der
Frau Meyer verkauft und der Erlös den Thätern zugeſtellt worden iſt. Jm All jemei
nen kann man ſagen, ſind die meiſten Diebſtähle mit großer Frechheit und Gewand
heit verübt und der größte Theil der Angeklagten erſchienen als Menſchen die der
öffentlichen Sicherheit höchſt gefährlich ſind. Betreffs der einzelnen Diebſtähle war
etwa Folgendes zu bemerken

1) Jn der Nacht vom 3. zum 4. Juni 1863 iſt bei dem Müller Maſt auf der
Kupfermühle bei Helfta dadurch eingebrochen worden daß man ein Fenſter eingeſchla
gen vorher den Kettel des Fenſterladens umbohrt und in der Stube den Kaſten eines
Wäſchſekretärs mit Bohrer und Meiſel zu öffnen verſucht hatte. Die Diebe mußten
jedoch hierbei durch das frühe Aufſtehen des Maſt geſtört worden ſein, und ſie haben
nur aus einem Korbe einige Paar Strümpfe entwendet. Geſtändig der Theilnahme
an dieſem Diebſtahl dadurch daß er Anleitung gegeben und die Leiter mit an's Fen
ſter hat ſetzen helfen iſt der Müller Meyer. Derſelbe bezüchtigt gleichzeitig den Mül
lergeſellen Bachmann als denfenigen, der eingeſtiegen iſt. Bachmann leügnet jedoch
und will auch dem Müllerzeſellen Bartel keine Geſtändniſſe in dieſer Beziehung wie
die Anklage behauptete abgelegt haben. Mindeſtens ein Paar der geſtohlenen Strüm
pfe iſt bei der verehelichten Meher, die dieſelben eines Tages in ihrer Kommode be
merkt haben will vorgefunden worden. Eine Hehlerei an dieſen Strümpfen began
gen zu haben ſtellt die Meyer in Abrede. Sie giebt als möglich zu daß ihr Mann
oder Bachmann die Strümpfe mitgebracht haben

2) Jn der Nacht vom 5. zum 6. Juni 1863 ſind in dem Sehnertſchen Gaſthofe
zu Eisleben dadurch ungefähr 50 Thlr. baaren Geldes entwendet worden daß die
Diebe nach Ueberſteigung der Gartenmauer durch ein Fenſter der Kammer eingeſtie
gen waren und von da nach gewaltſamer Eröffnung der Gaſtſtubenthür, deren Schloß
rings umbohrt und dann abgeriſſen worden war ein Pult gewaltſam geöffnet hatten.
Auch hier ſchienen die Diebe geſtört worden zu ſein denn ein bereits zuſammenge
wickeltes Packet mit Wäſche und Cigarren einen Dietrich und einen brennenden
Wachsſtock, durch den beinah Feuer entſtanden wäre, hatten die Diebe zurückgelaſſen.
Verdächtig der That erſchien der Müller Bachmann und der Handarbeiter Wieprich,
während Meyer nach Lage der Anklage zu der Begehung des Diebſtahls Anleitung ge
geben und den dabei benutzten Bohrer verabfolgt haben ſollte. Alle Drei leugneten
jedoch die That. Bachmann war in der unmittelbaren Nähe des Sehnertſchen Gaſt
hofes um zweigUhr Nachts vom Polizei Sergeanten Scharf ergriffen worden hatte
die Flucht zu ergreifen verſucht und ſich verſchiedene Namen bei ſeiner Arretirung bei
gelegt. Ferner ſollte er zu jener Zeit bei Meyer verkehrt haben und insbeſondere bis
zum Abend des 5. Juni, wo Wieprich ſich ebenfalls eingefunden. Wieprich ſollte am
Morgen nach verübtem Diebſtahle zu Meher gekommen ſein und 21 Thlr. für Bach
mann hinterlaſſen haben. Später ſollen beide Angeklagte die Verübung dieſes Dieb
ſtahls einigen Mitgefangenen in der Art eingeſtanden haben daß Wieprich eingeſtie
gen und Bachmann Wache gehalten habe. Meyer beſtreitet einen Bohrer den Dieben
geliefert und nach Verübung des Diebſtahls den Wieprich bei ſich aufgenommen zu
haben ebenſo, daß er den Dieben Mittheilung über die günſtige Gelegenheit zur
Ausführung des Diebſtahls gemacht.

3) Dem Dienſtknecht des Müllers Zſchiegner zu Eisleben ſind eines Abends zwei
Pferdedecken vom Wagen der auf dem Mühlenhoſfe ſtand, entwendet worden. Die
Anklage behauptet daß Meyer und Bartel dies gemeinſchäftlich gethan, indem Battel
die Hunde des Müllers beſänftigt, Meyer während deſſen beide Decken vom Wagen
genommen und dann eine dem Bartel verabfolgt habe. Jeder der Angeklagten ſchiebt
jedoch die That auf den andern und Bartel behauptet, ohne alle Nebenabſicht die
Hunde des Zſchiegner, bei dem er längere Zeit gearbeitet geliebkoſt zu haben. Da
dieſe Decken von der verehelichten Meyer an die Frau Brachmann verkauft worden ſind,
und zwar unter Umſtänden die auf eine Wiſſenſchaft von dem Diebſtahle ſchließen
laſſen ſo iſt dieſelbe hier der Hehlerei bezüchtigt worden.

4) Am 28. Juni 1863 iſt aus der holländiſchen Windmühle bei Schwittersdorf
dem Mühlknappen Supprian nach Eindrücken der verſchloſſenen Thür und gewaltſamer
Eröffnung eines verſchloſſenen Koffers ſeine Baarſchaft von 2 Thlr. und ſein ganzer
Anzug Rock, Hoſe, Hut und Tücher entwendet worden. Meyer und Bartel waren
dieſes Diebſtahls geſtändig. t

5) Am 29. Juni 1863 in der Mittagsſtunde iſt aus dem Kreisgerichts Gebäude
zu Eisleben aus dem im Unteiſuchungsbüreau ſtehenden verſchloſſenen Pulte der Be
trag von 17 Thlr. 18 Sgr. nach gewaltſamer Eröffnung dieſes Pultes entwendet wor
den auch der Verſuch gemacht, den in demſelben Zimmer ſtehenden, mit Schrauben
an die Dielen befeſtigten Aſſervatenkaſten fortzunehmen. Sartel iſt geſtändig, dieſen



Diebſtahl nach genauer Anleitung, welche ihm Meyer gegeben haben ſollte, verübt zu
haben. Letzteres will jedoch Meyer, trotz der Bezüchtigung des Bartel, nicht zugeben,
vielmehr räumt er nur die Möglichkeit ein, mit Bartel darüber eſprochen zu haben,
daß dieſer Diebſtabl ſehr leicht zu verüben ſei. Eine directe Aufforderung zur Bege
hung deſſelben habe aber nicht ſtattgefunden.

6) Jn der Nacht vom 16. zum 17. Juli 1863 ſind dem Kaufmann Zeller in
Leimbach mittelſt Einſteigens in das Fenſter deſſen Scheibe mit Teig beſchmiert und
dann geräuſchlos eingedrückt worden war und mittels gewaltſamer Eröffnung mehrerer
im Innern befindlichen verſchloſſenen Behältniſſe verſchiedene Kiſten Cigarren im Wer
the von 44 Thlr. mehrere Packete verſchiedenfarbigen Garnes und Zwirn, die Laden
kaſſe, ſilberne und neuſilherne Eß und Theelöffel geſtohlen worden. Angeſchuldigt
dieſes Diebſtahls ſind der Nadlergeſelle Krüger, der Handarbeiter Wieprich und der
Cigarrenmacher Wieprecht. Krüger hat ein Geſtändniß dahin abgelegt, daß er vor
dem Diebſtahle ebenſo wie Wieprich bei Wieprecht in Ermsleben gaſtliche Aufnahme
gefunden letzterer ſei in Geldverlegenheit geweſen und habe ſie zur Begehung von
Diebſtählen animirt. Alle Drei wären am 16. Juli nach Leimbach gekommen, hätten
die Gelegenheit bei Zeller ſehr günſtig gefunden und ſich in der Nacht an's Werk ge
macht. Mit Hilfe ſeiner ſei Wieprich auf die Fenſterbrüſtung geſtiegen, habe den La
den abgehoben, eine Fenſterſcheibe mit Teig eingedrückt, ſich dann in's Jnnere der
Zellerſchen Wohnung begeben und nach kurzer Zeit ihm, dem Krüger, Cigarrenkiſten
und Garn durch das Fenſter herauegereicht, welche er dem einige 100 Schritt davon
Wache haltenden Wieprecht überbracht habe. Letzterer habe die Sachen in Packete zu
ſammengebunden, die ſie alle Drei bis Stangerode getragen, wo eine Frau zum Wei
tertransport angenommen ſei. Wieprich und Wieprecht leugnen dieſen Diebſtahl mit
begangen zu haben erſterer kann aber nicht in Abrede ſtellen daß er damals einen
Strobhut beſeſſen von derſelben Beſchaffenheit wie der, welchen Zeller nach Entdeckung
des Diebſtahls in der Nähe ſeines Wohnhauſes gefunden und daß dieſer Strohhut für
feinen Kopf gepaßt. Wieprecht hat zugeben müſſen daß wenigſtens Krüger den
Wieprich will er gar nicht kennen zur Zeit des Diebſtahls bei ihm Aufnahme ge
habt. Zeller erinnerte ſich, daß am Tage vor dem Diebſtahle drei Männer, die ihm
verdächtig vorgekommen in ſeinem Laden eine Zeitlang ſich aufgehalten haben von
denen er jedoch nur den Krüger recognoscirte und von dem Andern eine Beſchreibung
machte, die auf die Perſönlichkeit des Wieprich paßte

7) Jn der Nacht vom 22. zum 23. Juli iſt in ganz ähnlicher Weiſe der Gaſt
wirthin Honigmann in Volkſtedt Leinwand in beträchtlicher Quantität, ein Regen
ſchirm, drei weiße Röcke, einige Strümpfe, Lebensmittel und Cigarren neufilberne
Löffel eine Taſchenubr und Taſchentücher im Werthe von 67 Thlr. entwendet worden.
Die im Garten aufgefundenen Fußſpuren deuteten darauf hin daß zwei Menſchen den
Diebſtahl verübt haben mußten. Zu derſelben Zeit waren dem Nachbar der Honig
mann, Karl Dippe, aus offenem Garten von der Bleiche vier Hemden und ein Hand
tuch entwendet worden Krüger iſt geſtändig,, dieſen Diebſtahl mit Wieprich, der
ſchließlich auch ein Geſtändniß der That ablegte, verübt zu haben. Vor Begehung
deſſelben baben beide im Meyerſchen Hauſe verkehrt. dort gegeſſen und getrunken und
der verebelichten Meyer ihre Abſicht, bei der Honigmann einzubrechen, mitgetheilt
Krüger behauptet, die verehelichte Meyer habe ihnen Teig zum Eindrücken der Fen
ſterſcheibe verabfolgt und ibm auch geſagt, daß ſie die geſtoblenen Sachen zu ihr ſchaf
fen möchten wonächſt ſie für Verkauf derſelben Sorge tragen würde. Wieprich habe
mit dem Teige die Fenſterſcheibe eingedrückt, ſei eingeſtiegen während er, Krüger,
draußen Wache geſtanden die Sachen ſpäter in Empfang genommen verſteckt und
ſheilweis am Abend deſſelben Tages theils am andern Abend der verehelichten Meyer
überbracht habe. Dieſe Sachen insbeſondere die Leinwand, habe die verebelichte
Meyer an die Handelsfrau Schäfer für 5 Thlr. verkauft. Letzteres hat die Meyer
zwar zugegeben aber beſtritten daß ſie von der Verübung des Diebſtahls vor und
nach der That Kenntniß gehabt und den Teich an Wievrich geliefert habe. Die Frau
Schäfer hat geſtändlich die Leinwand gekauft behauptet jedoch dabei in dem guten
Glauben geweſen zu ſein daß die Meyer dieſe Leinwand geerbt und daher auch ver
kaufen könne. Daß ſie dem Gensdarm Fugtmann gegenüber ſowobl den Beſitz der
Leinwand, als auch ihren Verkehr mit der Meyer geleugnet geſteht ſie zu, indem ſie
geglaubt daß man nur dem Gericht und nicht dem Gensd'arm die Wahrheit zu ſagen
Hrauche. Sie beſtreitet ſomit, ſich einer Hebleret ſchuldig gemacht zu haben. Meyer,
welcher den Empfang der erwähnten Löffel und die Auffindung derſelben bei ihm nicht
leugnen kann will jedoch von der Begebung des Diebſtahls bei der Honigmann keine
Kenntniß gehabt haben ſich alſo hier ebenfalls keiner Hehlerei für ſchuldig bekennen.
Wieprich hat die Geſtändniſſe des Krüger faſt überall auch zu den ſeinigen gemacht,
nur mit der Maßgabe daß er behauptet die verebelichte Meyer ſei vorher von der
beabſichtigten Begebung nicht in Kenntniß geſetzt worden und habe auch den Teig zum
Eindrücken der Fenſterſcheibe nicht geliefert, vielmehr habe er dieſen ſelbſt gekauft.

8) Jn der Nacht vom 7. zum 8. Aug. 1863 ſind bei dem Gaſtwirth Albers in
Schwittersdorf Diebe eingeſtieagen und eingebrochen, haben indeß nur eine Kiſte Ci
garren wirklich geſtoblen dagegen von ihrem Diebeshandwerkzeug eine Blendlaterne,
Schlöſſel und Dietriche, Meiſel und ein Säckchen zurückgelaſſen.
Bartel, Krüger und Wieprich zur Laſt gelegt. Letzterer leugnet. die beiden andern

Dagegen find geſtändig, nach vorheriger Auskundſchaftung des Diebſtahls in jener Nacht
nach Schwittersdorf gegangen zu ſein. Wieprich nach Eindrücken einer Fenſterſcheibe,
ſei eingeſtiegen und habe im Jnnern einige verſchloſſene Behältniſſe geöffnet. Wäh
rend deſſen will aber der unter dem Fenſter Wache haltende Bartel die Annäherung
eines Menſchen bemerkt und nach gegebenem Zeichen mit Wieprich, der in der Eile
nur die Cigarrenkiſte mitgenommen die Flucht ergriffen haben. Krüger, der entfern
ter Wache geſtanden und ſich aus Müdigkeit an einen Grabenrand geſetzt hatte, war
eingeſchlafen und folgte erſt ſpäter ſeinen Genoſſen auf die Mühle nach Dederſtedt.
Der Gaſtwirth Albers beſtätigte bei ſeiner Vernehmung daß er am Tage vor Ver
bung des Diebſtahls den Wievrich ſpät Abends noch bei ſich geſehen und daß derſelbe
eine ſchwere Taſche bei ſich geführt. Offenbar mußte die Taſche die erwähnten nach
ber bei Albers gefundenen Diebeshandwerkzeuge enthalten haben.

9) Jn der Nacht vom Sonnabend zum Sonntag den 8. zum 9. Aug. 1863, iſt
zum weiten Mal mit noch arößerer Frechheit in das Kreisgerichtsgebäude zu Eisleben
eingebrochen worden. Die Diebe waren nach Zertrümmerung eines Fenſters und nach
Durchbrechung mebrerer verſchloſſenen Thüren in das Zimmer gelangt wo Bartel
ſchon früber den Diebſtahl verübt, aber allein den darin befindlichen Aſſervatenkaſten
nicht hat erbrechen können. Diesmal war dieſer Aſſervatenkaſten gewaltſam von den
Dielen, an die er angeſchraubt war loégeſprengt und mit ſammt ſeinem Jnhalte, be
ßehend in 69 Thlr. baar Geld, einigen aſſervirten Ubren und Ringen bis vor die
Stadt in die Galgenſchlucht gebracht und dort eröffnet worden. Zur Begehung dieſes
Diebſtahls haben ſich ebenfalls Bartel, Krüger und Wieprich, wie ſich aus den Ge
ſtänd niſſen der beiden erſteren ergab, vberbunden. Die bei dem Diebſtahle in Schwit
fersdorf verloren gegangenen Diebesbandwerkzeuge wurden dadurch erſetzt, daß Wieprich
Stricke und Meiſel kurz vor dem Diebſtahl kaufte und Bartel ein ſogenanntes Bött
chermeſſer ſelbſt mitbrachte letzteres hat dazu gedient, die Thürfüllungen auszuſchnei
den. An dem Stricke zog Krüger den man auf die Gefängnißmauer gehoben batte,
den Wieprich herauf dieſer öffnete von Jnnen die in der Mauer angebrachte Thür,
ſieh den Bartel herein und beide begaben ſich, während Krüger auf der Mauer Wache
ſtand, ins Jnnere des Gebäudes und brachten nach einiger Zeit den gewaltſam los
geriſſenen Kaſten durch die gemachten Oeffnungen. Auf dem Felde wurde der Raub

getheilt und von Krüger und Wieprich fe eine Taſchenuhr ohne Wiſſen des Bartel vor
weggenommen. Jn Folge Aufforderung des letzteren gab jeder von dem geſtohlenen
Gelde 2 Thlr. an Wievrich, welcher dieſe 6 Thlr. an Meyer aushändigen ſollte. Wie
Meyer angiebt, iſt am andern Morgen auch Wievprich allein zu ihm gekommen hat
ihm dabei 6 Thlr. in die Hand gedrückt und geſagt: „Bruder hier haſt du von jedem
von uns 2 Thlr. es wird ein furchtbarer Skandal in der Stadt werden Trotz
dieſer gravirenden Bezüchtigungen hat Wieprich unter allerlei Ausflüchten dieſen Dieb

ſtahl geleugnet.
10) Einige Zeit ſpäter, in der Nacht vom 95. zum 16. Auguſt iſt der Gaſtwirth

Eduard Kleindienſt zu Dederſtedt mittelſt Einſteigens Einbruchs und Gebrauchs von
Rachſchlüſſeln beſtohlen worden. Aus einem verſchloſſenen Pulte waren ihm ungefähr

Die That wird dem

9 Thlr. und drei Kiſten mit Cigarren welche offen dageſtandenworden. Die unter dem Fenſter entdeckten Fußſpuren en e e
et enne e un mußken. en iſt geſtändig, dieſen de

ahl mit Bachmann verübt zu haben. Letzterer hat aber auch hier, wie tderen Fällen geleugnet. 8 O Hier Wie in allen au
11) Jn der Nacht vom 26. zum 27. Auguſt iſt dem Maler Naumann

burg W mittelſt n e und Eindruchs eine Menge Gold
ren, im Werthe von 200 r., entwendet worden. Zur Begehung dieſeshaben ſich Krüger und Wieprich bekannt. Während Letzterer Wache ham
Erſterer die Scheibe mit Teig eingedrückt, ſich durch die gemachte Oeff gung durch Was

Fenſter geſchwungen Und alle in der Wohnung vorhandenen Behbältniſſe revidirt
und geleert. An der Weißenfelſer Chauſſee haben beide Diebe die Theilung vorgenommen und haben dort einige werthloſe, ſpäter wieder aufgefundene Gegenſtände d

rückgelaſſen.
12) Endlich iſt in der Nacht vom 1. zum 2. September 1863 der Hauptſteuer

amts Rendant Juriſch in Naumburg auf ganz gleiche Weiſe beſtohlen worden. D.Verluſt deſſelben betrug an baarem. Gelde 90 bis 100 Thlr. und an Sachen ohrgeſaee
75 Thlr. Einige Tage nach Verübüng dieſes Diebſtahls iſt Wieprich, der ſeine Ge
liebte in Naumburg hatte in höchſt elegantem Anzuge, aber unter verdächtigen Um
ſtänden, ergriffen worden. Bei ihm fand man nachdem er ſich auf der J voch
einer geſtohlenen goldenen Uhr zu entledigen verſucht hatte, außer 13 Thlr. baar Geld
einen Theil der dem Juriſch gehörigen Sachen. Seine Taſche dagegen enthielt ein
Doppelterzerol, zwei Bohrer, ſieben Dietriche und Hauptſchlüſſel Meiſel, Meſſer und
zwei Leinwandlappen von demſelben Stoffe, wie der Lappen, welcher mit Kleiſter be
ſchmiert unter den Glasſcherben vor dem eingedrückten Fenſter des Juriſch gefunden
worden war. Wieprich konnte nun wohl nicht länger leugnen bei dieſem Diebſtable
thätig geweſen zu ſein und gab endlich zu, dieſen Diebſtahl mit einem gewiſſen Schaff,
Schuhmachergeſellen aus Weißenfels, verübt zu haben. Schaff iſt aber nirgende auf

zufinden geweſen auch ſchon mehrere Wochen vorher aus Weißenfels verſchwunden.
Die Angaben des Wieprich, daß er bei dieſem Diebſtahle nur Wache geſtanden ver
loren daher an Glaubwürdigkeit, vielmehr mußte er mit Rückſicht auf ſeine bil den
übrigen Diebſtählen bewieſene freche Thätigkeit und mit Rückſicht auf den Befiß aus
geſuchter Diebeshandwerkzeuge für den Thäter erachtet werden.

13) Der Müllergeſelle Meyer wurde während ſeiner Unterſuchungshaft im Poligi
gefängniß zu Eisleben detinirt gehalten. Am 8. September wurde der Handarbiſter
Beyer ein Menſch, der ſchon öfters gewaltſame Ausbrüche aus Gefängniſſen verſuht
batte, auf ſeinem Transport von Nordhauſen nach Halle ebenfalls in die Zelle des
Meyer eingeſchloſſen. Mit Anbruch der Nacht vernahm der Polizeigefängniß Wärter
Kano und deſſen Dienſtmädchen ein Kratzen und Arbeiten an dem Gitter, welches vor
dem Fenſter derſelben angebracht war. Kano hörte auch, wie Beyer ſagte „„Bruder,
wenn wir nur erſt einen Stab loshaben, dann kommen wir heraus und wie Meer
antwortete ja es iſt ſchon gut!““ Beim Eintreten in die Zelle bemerkte Kano,
daß von einem der Gefangenen, welche ſich beide ſchlafend ſtellten, mittelſt des heraus
geriſſenen Eiſens der Klingel ein Stück Mauer bereits herauegearbeitet war. Die An
klage hatte deshalb behauptet, daß die beiden Gefangenen fich zuſammengerottet, in
einen gewaltſamen Ausbruch zu verſuchen. Da jedoch Beyer behauptete daß er allein
und ohne Theilnahme des Meyer den Ausbruch verſucht dies auch mit Rückſicht auf
die Perſönlichkeit des Beyer ſehr wahrſcheinlich erſchien, Meyer auch jede Thätigkeit in

in Merſeund Silberw a

Abrede ſtellte ſo glaubte die Staats Anwaltſchaft die Anklage nicht aufrecht erhalten
zu können.

Nachdem die Verhandlungen über dieſe Verbrechen und die Vernehmung der J
gen zwei volle Tage gedauert hatten hielt am dritten Tage nach geſchehenen Vorhi
gen des Staatsanwalts und der Vertheidiger der Präſident ſein Reſüme und puhſ
Lirten nach mehrſtündiger Berathung die Geſchworenen betreffs der Thäter welte
Geſtändniſſe nicht abgelegt hatten, ihr Verdict. Auf Grund deſſelben erkannte der
Gerichtshof daß

Meyer wegen eines einfachen und eines ſchweren Diebſtahls, Theilnahme n
zwei ſchweren Diebſtählen im wiederholten Rückfalle und gewohnheitsmäßiger Hehl
mit zehn Jahr Zuchthaus und Polizei Aufficht auf gleiche Dauer,

2) Bartel wegen eines einfächen, vier ſchweren und Theilnahme an einen
ſchweren Diebſtahle mit ſechs Jahr Zuchthaus und ſechs Jahr Polizei Aufſicht,

3) Bachmann, wegen zwei ſchwerer Diebſtähle und Theilnahme an ein
ſchweren Diebſtahl im wiederholten Rückfalle mit acht Jahren Zuchthaus und Poli

u a gleiche Zeit, W p4) Krüger wegen eines einfachen zwei ſchwerer und Theilnahme an drei ſcheren Diebſtählen mit vier Jahr Zuchthaus und vier Jahr n v
5) Wieprich wegen eines einfachen und ſieben ſchwerer Diebſtähle im wied

holten Rückfalle mit funfzehn Jahr Zuchthaus und zehn Jahr Polizei Aufſicht,
6) Wieprecht zwar nicht wegen ſchweren Diebſtahls, wohl aber wegen ſchwrer Hehlerei mit zwei Jahr Zuchthaus und zwei Jahr PolizeiAufficht, zu Leſtrin

7) Beyer von der Anſchuldigung der Meuterei n
S v die verehelichte Meyer wegen einfacher Hehlerei und Begünſtigung von

ieben,
9) die verehel. Schäfer wegen Hehlerei, jede mit zwei Monaten Gefängnßß,

Verluſt der Ehrenrechte und Stellung unter Polizei Aufſicht auf ein Jahr zu belegen

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 19. bis 21. März.
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ck a. Haspe, Heitz a. Leipzig. Ferchland a. Magdeburg Deventer a.
Reuter a. Braunſchweig Kürſchner a. Offenbach Fürſtenheim a.

Meteorologiſche Beobachtungen.
det gaufl. Asbe

r7 artate olbmann u. Leopold a. Berlin Wendtiſch a. Bernburg Arnold a. 20. März. Morgens 6 Uhr. Nachmitt. Uhr. Abends 10 Uhr. Tagesmtttel.

Frankfurt. n. We Kauf Roſentzel v. Mreimnayn a Luftdruck 332,54 Par. L. 331,88 Par. L. 332,04 Par. L. 332,15 Par. L.
enbann. ie Hrrn. Kaufl. Roſenthal u. Fre n a. ag-ſe Tun Grünheinichen, Emztor a. Eiſenach, Lemnitz a. Berltn. Hr. e degge t 1,39 Par. L. d To. 1,81 Par. 1,79 Par. L.

r Banquier Löbel a. Dresden. Die Hrrn. Oekon. Albrecht a. Neu Ruppin, Bach Rel. Feuchtig ei 80 pCt. 4 pCt. 83 pCt. 76 pCt.
blos manz m. Frau a. Berlin. Luftwärme 1,5 G. Rm. 6,0 G. Rm. 0,9 G. Rm. 1,8 G. Rm.
at W eas e ml 10 Thaler Belohnung HausVerkauf.u Bekanntmachungen. ſichere ich demjenigen, welcher mir die Thäter J beabſichtige meine in Löbnitz bei Bit

A. ti ſo angiebt, daß ich ſie für die mir in der terfeld belegene ſehr vortheilhaft eingerichtete
e uetton. Nacht vom 18. zum 19. d. M. geſtohlenen Fi Töpferei mit ſehr anſtändig eingerichteter Woh
Dienstag den 22. und Mittwoch ſche, beſtehend aus 25— 30 Weis, einige nung, zwei Stuben mit Zubehör Keller z.

den 23. März e. von Nachmittag I 26 8 Hecht nebſt anderen Fiſchſorten, einen w. großem Hof und Garten, Waſch u. Badk
Uhr ab Fortſetzung der Auection im Ffſchkaſten und Korb, zur gerichtlichen Beſtra haus Rollkammer, Kuh und 4 kleineren Stäl
Locale des Königlichen Kreisgerichts. fung ziehen laſſen kann. len, Plumpe, und dem 2ten im Hofe gelegenen
en Zur Verſteigerung kommen auch die Auch bei F. Hitſchke in Friedeburg Wohnhauſe, Alles im beſten Stande und neu
nd zu dem Nachlaſſe der verw. Frau ſind in derſelben Nacht eine unbeſtimmte An gebaut aus freier Hand zu verkaufen.
e Paſtor Schlitte gehörigen Mobi- zahl von Fiſchen nebſt den Kaſten geſtohlen Die Räumlichkeiten eignen ſich zu jedem Ge

ble lien. EIste. worden. ſchäft ſowie zur Oeconomie. JBrucke, den 19. März 1864. Auch verkaufe ich dazu oder r eine ſchöne

if C. Bohmeyer. Wieſe mit Weidenheeger in der Muldenaue.e r. ne Meine zahlungefst de Käufer erfahren das

S us, g M h ze Tinmem, Hof und Stallgebäuden, Brunnen, Eine geſunde Amme und mehr. ordentliche Nähere bei mir. r er werden verbeten.
Garten, Morg. Feld, zu jedem Geſchäft Mädchen ſuchen Stellen durch Löbnitz, im März

paſſend beabſichtige ich aus frejer Hand zu ver Frau Lange, Kuttelpforte 4. Wilhelmine Maatz.
e faufen. Das Nähere beim Beſitzer daſelbſt.
v Tranſchel. Ein Oekonomie- Lehrling Verkauf. Ein großes Rad zu einemtie s kann Anfang April in der Nähe von Halle Göpelwerk ſteht billig zu verkaufen bei
vor 9 r r e Markte placirt werden. Näheres bei Hrn. Dr. Gün Z. Müller
der, a r e ſche nha am a the Schulb Nr. 1.d in günſtiger Geſchäftslage worin heran her, Schulberg Nr Brauereibeſitzer in Alsleben a/S.
no jGeſchäfte betrieben wurden ſoll am 30. März Nr. 5. Alter Markt Nr. S.

ius 4 Uhr im Rathskelle s freie t ge Friſche baieriſch. Schmelzbutter,An Nachmittags hr im Rathskeller aus freier Zum bevorſtehenden Oſterfeſte empfiehlt ge Eleme und Eine Nöſinen, v
in Hand meiſtbietend verkauft werden. Die Be mahlene Raffinade das W zu 5 ff. Raff. ZJante Roſinen, Mandeln e. ſowie

2 2ln dingungen ſind zu erfragen bei 5 4 Brod Raff. à 5 Cis z t 2 ic e e Guſtav Poppe. ne len Rohe C emegbnte prima ſammtliche feinen Gewürze zum billigſten
e Waare und ſehr billigen Preiſen. empfiehlt Aug. Apelt.

Compagnon Geſuch. 7Je Zu einem, in vie Gange befindlichen, ren Preßhefe Preßhefe in beſter gährungskräftiger Qua
i tablen und reellen Fabrikgeſchäft in Magde in guter Waare und alle Tage neue Sendung. lität täglich friſch bei Aug. Apelt.

a burg (Dampfkraft) wird ein ſolider Theil Alter Markt Nr. 5. H. C. Jſer.nehmer mit 2—5000 Einlage geſucht. Gef. Für ein Rittergut in der Nähe von HalleAdr. p. Ed. Stückrath in d. Exp. d. Ztg. Ein junges Mädchen, in der Landwirthſchaft wird ein Oeconomie Lehrling geſucht.

i Chiffre 6. G. N. 5000 erbeten. erzogen, die auf einem größeren Gute die Land Auskunft giebt
wirthſchaft gründlich gelernt, worüber ſie Zeug Herr Potzelt Klausthorſtr. Nr. 8.

Ein Oekonomie-Jnſpektor, welcher 4 Jahref i e. niſſe vorlegen kann, ſowie über ihren moraliWeſt r e r ſchen Lebenswandel, ſucht auf einem Gute eine Circa 150 Stück Hammel und Schafe ſind
e r Stelle zur Stütze der Hausfrau. Gef. Offer! mit oder ohne Wolle von jetzt an zu verkaufenſofort abgegeben wird eine andere Stelle, ſei ten unter Adr. B. I. befördert Ed. Stück iB. I. in Leimbach bei Mansfeld. Hiepe.es als Jnſpektor, Rechnungsführer oder Ober rath in der Exped. 3tg.

chwe 2verwalter. Gefällige Offerten beliebe man und ter Chiffre C. N. r restante Schönebeck Verpachtung der Holleber Kircheneinſenden zu wollen. Franz Gelatin- Leim empfiehlt äcker am 29. März 1864.
chwe Albert sSchlüter, gr. Steinſtr. G. Am Dienstag d. 29. März 1864, Nachmith Eine Pachtung von 3 bis 500 Morg., mit tags 3 Uhr, ſollen im Gaſthaus zu Holleben
m der auch ohne Jnventar, wird von einem tüch Aetznatron nachſtehend verzeichnete Kirchenäcker auf die Zeit

tigen Dekonomen geſucht. Unterhändler werden zum Seifeköchen empfiehlt von Michaelis 1864 bis Michaelis 1876 öffent
an verbeten. Gefählige Offerten beliebe man unter Kihbert Schiüter, gr. Steinſtr. 6. lich verpachtet werden, als S Morgen an der
g. J Chiffre G. S. poste restante Schön ebeck zu Holleber Sandgrube, S Morgen desgleichen,

ſenden. Eine flotte lammfromme braune a re Norgenin iſpänni desgleichen, 3 Morgen im guten Thale.Verkauf eines Anſpännerguts. Stute, ein und zweiſpännig zu fahren ſteht
Ein Anſpännergut in Anhalt, in S Rahe zum Verkauf große Ulrichsſtraße 24. Das Pfarramt.

da einer Stadt gelegen, mit guten Wohn und ee e e di „North Britisn Mercantile“,eizen und Gerſtenboden), org. Wied e hen un e Nerg gee r tag Feuer und Lebens Verſicherungs Geſellſ chaft
baren Obſtgarten 2 Pferde, 8 Stück Rindvieh, in London und Edinburg,

i ſowie alles todte und lebende Jnventarium, ſoll gegründet 1809.n beſonderer Umſtände halber ſofort unter vor Durch Parlamentsacte incorporirt und durch Miniſterial Reſcript im Königreich Preußen zum

n. theilhaften Bedingungen erkauft werden durch Geſchäftsbetriebe conceſſionirt.Ferdinand Hinſche in Radega ſt Grund Capital S 2,000,000. oder 13 333,000.in Anhalt. Reſerve Fonds Ende 1862 2,122,828. 14,152 000.
Jährliche Einnahme 4A22,01. 2,916,000.Omnibus Fahrt. Jn der General Verſammlung für 1862 wurden, nachdem von dem Netto Ertrage

Wir machen hiermit bekannt, daß von Sonn 39,863. 16. 7. zur Deckung der laufenden Feuerriſiken und 192,803. 18. 8. zum Reſerve
tag den 20. März ab, unſere Omnibuſſe an Fond abgeſetzt waren, 10 pEt. Dividende unter den Actionairen vertheilt. Der augenblickliche
ſtatt wöchentlich dreimal wieder alle Tage früh Cours der Actien iſt 200 pCt. über pari.
V Uhr nach Leipzig und zurück gehen eben Die Geſellſchaft ſchließt Feuer Verſicherungen jeder Art unter den loyalſten Bedin
ſo bleibt die Tour von Merſeburg nach Quer gungen zu billigen und feſten Prämien. Land wirthſchaft und Fabriken ſind
ſurt, Artern, jeden Abend S Uhr Abfahrt vom beſonders berückſichtigt, gleichwie für Sicherſtellung der Hypotheken Gläubiger Sorge

J Bihnhof in Merſeburg, Ankunft in Artern getragen iſt. Bei mehrjähriger Verſicherung unter Vorausbezahlung bedeutender
Morgens nach 6 Uhr. Abfahrt in Artern je Rabatt.den Abend Punkt 5 Uhr im Mannsfelderhof, Abgeſehen von Solidität und Sicherheit welche die Geſellſchaft mehr denn irgend eine
von Querfurt 10 Uhr im Fürſtenhut, An andere den Verſicherern bietet, wird die Regulirung der Schäden mit einer ungemeinen Coulance
künft in Merſeburg Morgens nach 3 Uhr zum betrieben und es ſtehen die erſten merkantiliſchen Größen London s an der Spitze der Verwaltung.
erſten Eiſenbahnzug nach Berhn. Dem Unterzeichneten iſt eine Haupt Agentur für die Feuerbranche übertragen

Merſeburg, den 18 März 1864 worden und empftehlt ſich derſelbe zur Annahme von Verſicherungen aller Art.
Krauſe u. Unger. Halle a/S. im December 1863. Fr. Müller.

Lohtfuhrherren gr. Ulrichsſtraße 20.



der billigſte, für Gelb-, Glocken u. Eiſengießer c. à 16Schmelz-Kokes pr. Tonne bei J. G. Mann C Söhne.

Für die haute volée?
Den Empfang ſeiner Novités für Frühjahr und Som-

mergarderobe, wovon die neueſten Modelle angefertigt ſind,
erlaubt ſich hierdurch anzuzeigen

L. Richter
Große Ulrichsſtraße 5.

Mein Lager von Rhein-, Mosel- und Bordeaux- Weinen
halte ich einem geehrten Publikum beſtens empfohlen. Als beſonders preiswerth

ehle ich:empfehle ich Fl. 25
99 20 99

1858. Niersteiner GIlöck,
1859. Rüdesheimer Berg,

à

99

DJohannisberger, o 12Geisenheimer 15WMWorster Traminer, 13
MBDeidesheimer, 101858. Chät. Margaux, 25Pontet Canet, 20Marganux, o d Santenae

G. Medoc. IFerner Portwein à Fl. 227 Sherry Fl. 22 Muscat
Miüinmell à Fl. 10 c. e.

R. Bei Abnahme von 6 Fl. findet eine Preisermäßigung von 1

à Flaſche ſtatt. o WeDieſe Woche empfange täglich große Sendungen Dorſch,

Pfund 2 Sgr. O. er.e Bücklinge in Körben von 700 Stück
S. v.Kieler Fettbücklinge, Kieler Sprotten

empfiehlt O. M itlIer.Friſches Wildpret,
Friſche böhm. Goldfaſanen,
Friſchen Algier-Blumenkohl. O. Müller.

Heute und folgende Abende Unterhaltungsmuſtk, neueſte Sendung echt Bairiſch, ſowie
Porter und Zerbſter Bitter Thüringer Lager, Tangermünder Weißbier ff.

Bresdner Brilliant- Feuerwerks- Körper,
Bengalische Flammen

und luminations Laternen
empfiehlt in großer Auswahl billigſt Hentze früher W. Hesse,

Schmeerſtraße 36.
Jm Verlage von Wiegandt S Hem

pel in Berlin erſchien:
Die Krankheiten der Kulturgewächſe

ihre Urſachen und ihre Verhütung
von

Profeſſor Dr. Julius Kühn.
2 Thaler.

Vorräthig in Halle bei
Schroedel Simon,

Kämpfe's National-Bierhalle.
Dienstag und Mittwoch Concert mit Ge

ſangsvorträgen von den Geſchwiſtern Jeidler.

dorſch. August Adllung.
Mittwoch früh die erſte Sen-

dung friſcher Preßhefe.
August Acdllung.

Eine Sendung friſcher Kieler
Sprotten und Holländer Bück-
linge empfing

August Adllung.
An die Abonnenten der Halliſchen Zeitung in Löbejün.

Diejenigen hieſigen Abonnenten der Halliſchen Zeitung, welche dieſelbe 2 Stunden früher
zu haben wünſchen als jetzt, wollen ihr Abonnement gefälligſt durch Unterzeichneten bewirken
laſſen, welcher die qu. Zeitung durch hieſigen Omnibus requiriren und in ſeinem Geſchäftslocal

ſche Kieler Sprotten
Hrramin.,

Dienstag früh friſchen See

Dienstag früh
Extra friſchen Seedorſch

e B. Mrarnzmn,Friſche Speghüclinge m

holländiſche Bücklinge, u

empfing

Stadttheater in Halle.
Dienstag den 22. März zweites Gaſtſpiel

der K. K. Hofburgſchauſpielerin Frl. Ba
und des K. K. HofbürgſchauſpielersHrn, Hr
Förſter: Der Widerſpenſtigen Zäh
mung, Luſtſpiel in 4 Akten. Hierauf, Der
Copiſt, Schauſpiel in 4 Akten von iſt
Mittwoch den 23. März drittes Gaſihiel der
K. K. Hofvurgſchauſpielerin Fräul. Baudius
und des K. K. Hofburgſchauſpielers Heim Dr.
Förſter: Des Hauſes Segen Liſſpie
Das Tagebuch, Luſtſpiel.

Familien Nachrichten.
Entbindungs- Anzeige.

(Verſpätet.)
Die am 16. d. Mts. erfolgte glückliche än.

bindung meiner lieben Frau, Adelheid geb.
Schulze, von einem geſunden Töchterchen ha

udius

ehrt ſich Freunden und Bekannten hierdurch
ganz ergebenſt anzuzeigen

Guſtav Becker
Mansfeld, den 19. März 1864.

Todes- Anzeige.

Heute Abend halb elf Uhr verſchied unſer
liebes jüngſtes Töchterchen Helene, im arten
Alter von elf Monaten und zwei Wochen, on
Krämpfen.

Halle, den 20. März 1864.
Heinr. Karſch und Frau.
Todes Anzeige.

Nah Gottes unerforschlichem Rathſchliſ,,
ſtarb am 18. d. Mts. im Militärhospital
Halle a/S. unſer guter Sohn Bruder ind
Schwager der Füſilier Guſtav Holzwei
ßig im 24. Lebensjahre am Typhus

Da uns Gott ſchon dürch einen ähnllſ
Todesfall heimgeſucht hat, ſo iſt dieſer Vetl
für uns um ſo ſchmerzlicher.

Dieſe Trauernachricht widmen wir lieben
Freunden und Bekannten mit der Bitte in
ſtilles Beileid

Wieſenena, den 20. März 1864.
Die Familie Holzweißig,

zugleich im Namen der übrigen Hinterlaſſenen

TodesAnzeige.
Heute 9 Uhr Vormittags entſchlief ſanft und

ruhig unſer unvergeßlicher Vater, Schwiegervoatet
und Großvater, Joh. Heinrich Moerlt,
im faſt vollendeten 73. Lebensjahre

Sietzſch, den 19. März 1864.
Die Hinterbliebenen.

Todes Anzeige.
Allen Denen die aus der Nähe und Feine

herbei kamen, um unſern geliebten Gatten und
Vater, den Ortsrichter Ambroſius Neu
barth in Wünſchendorf, heute zu ſeiner
letzten Ruheſtätte zu begleiten, fühlen wir uns
gedrungen unſern herzlichſten Dank hiermit
auszuſprechen namentlich dem Herrn Paſer
Putzer für die troſtreichen und erhebenden
Worte, dem Herrn Stadtmuſikus Steger
aus Lauchſtädt für die aus eigenem Anttiebe
mit ſeiner Kapille ausgeführte Muſikbegleitung
und insbeſondete den Herren Mitgliedern
des landwirthſchaftlichen Vereins zu
NReinsdorf ſür die dem ſelig Entſchlafenen
vielfach dargebtachten Beweiſe der Liebe und
Verehrung.

unmittelbar nach Ankünft des Omnibus ausgeben wird.

Friedr. Nudloff.Löbejün, den 21. März 1864.

GehauerSchwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle.

Am 16. Mätz 1864.
Die Hinterbliebegen.

e

Dri

e



gritte Beilage zu Rr. 69

Bekanntmachungen.
Bekanntmachung

Ein weißes Taſchentuch, gez. F. M. 3, iſt
als wahrſcheinlich (auf dem letzten hieſigen Vieh
warkte) aus der Taſche geſtohlen in Beſchlag
enommen. Der Eigenthümer wird um baldige
Reldung im Büreau der Polizeicommiſſarien

t.Mrtle- den 19, März 1864.

Die PolizeiVerwaltung.
Behufs der hier auszuführenden Erbauung
eines für 300 Bewohner beſtimmten Arbeiter
ſauſes beabſichtige ich die Erd Maurer und
Lehmentirer Arbeiten im Wege der Submiſſion
u verdingen. Unternehmungsluſtige wollen ſich

Nach zeichnung, Anſchlag und Bedingungen in
einem hieſigen Comtoir erkündigen und ihre
offerten bis Ende dieſes Monats daſelbſt ab
geben. Mit dem fraglichen Baue kann Mitte
April er. begonnen werden und muß zum Be
wohnen hergeſtellt, bis Ende September er.
vollendet ſein

Salzmünde, den 21. März 1864.
J. G. Boltze.

Zur gefälligen Beachtung.
In einer lebhaften Städt Thüringens

ſoll ein ſchönes, neu u. maſſiv erbautes
Wohnhaus mit einem ſchönen, großen
Laden an der beſten Lage in der Stadt,
in welchem ſeit 15 Jahren ein sehr
gehwunghaftes Schnittwaaren-Geschäft
betrieben wird mit ſämmtlichen Waa
renvorräthen, wegen Veränderung des
Beſitzers unter ſehr annehmbären Be
dingungen verkauft werden.

Keellen Käufern ertheilt auf porto
freie Anfrage nähere Auskunft das Agen
tur- und Commiſſions- Geſchäft von

Jul. Leukroth in Buttſtädt.
Ein Backhaus in Weimar an ſehr

guter Lage, in welchem ſeither eine flotte
Bäckerei betrieben worden, ſoll wegen
Veränderung des Beſitzers verkauft wer
den. Forderung 5200 2000 kön-
nen hypothekariſch darauf ſtehen bleiben.
Nähere Auskunft ertheilt das Agentur
ind Commiſſtons- Geſchäft vvn

Tumus Leukroth in Buttſtädt.
Wieſen- Verpachtung.

16 Morg. zweiſchürige Wieſen, in der Nähe
von Ammendorf belegen, ſind aus freier Hand
zu verpachten. Nähere Auskunft in der Pfarr
wohnung zu Ammendorf.

V jeune homme Wiei, ägé trente ans avree
Penergie necessaire et des connaissances, em-
ploye jusqque maintenant à Hambourg désire ètre
place sous moſlestes demandations dans un ne-
goce du Somihe exporteur. Des böns testimones
Juni sont à edté. A cette chose reſſectants Hes-
ieurs sont prié déeposer leur adresse ehe r.
Ftückrath dans Vexped. de cette feuille sous
les initiales J. G. B.

Stellungs-Geſuch.
Ein umſichtiger militärfreier Mann, welcher

ſeit mehreren Jahren in einer ſchwunghaften
Zuckerfabrik thätig war und den techniſchen
Betrieb gründlich verſteht wünſcht als Siede
meiſter oder Aufſeher placirt zu werden. Gefäll.
Offerten bittet man unter der Chiffre A. B. 1.
post. rest, Kisleben franco abzugeben.

Einen Lehrling wünſcht Schmiedemſtr. Koch

in Nietleben.
Einen Tehrling ſucht der Bäckermſtr. Koch

Geiſtſtraße Nr. 4.

Steinſetzer Geſuch
20 25 Steinſetzer finden guten Lohn und

dauernde Beſchäftigung bei
J. Stengler, Steinſetzermeiſter

in Weißenfels.

der Halliſchen Zeitung (im G. Vchwetſchhe ſchen Verlage).

Halle, Dienstag den 22. März 1861.

Auction.
Mittwoch den 283. März Nachmittags 2 Uhr verſteigere ich in mei

nem geräumigem Lokale Meubles, Kleidungsſtücke, div. Weine, Spi-
ritnoſen u. Nauchtaback. Zur ſofortigen Verſteigerung werden Sachen
jeder Art aufgenommen. Ioppe, Kreis-Auct. Commiſſ. u. gerichtl. Tarator.

Berliniſche Lebens-Verſicherungs Geſellſchaft.
Wir bringen hierdürch zur öffentlichen Kenntniß, daß wir gegenwärtig auch

in Mühlberg eine Agentur errichtet,
und

den Apotheker Herrn Oskar Lichtenberg daſelbſt
zu unſern Agenten ernannt haben, welcher jederzeit bereit iſt nähere Auskunft zu ertheilen,
Antragsformulare auszuhändigen und Anträge entgegenzunehmen.

Berlin, den 5. März 1864.
Die Direction

Buſſe, General Agent.

Anhalt BDessauisehe Lamdesbanmls.
Nach Beſchluß des unterzeichneten Verwaltungsrathes wird

Donnerstag den 21. April d. J. Mittags 12 Uhr
die ſtatutenmäßige GeneralVerſammlung der Aktionäre der Anhalt Deſſauiſchen Landesbank im
Saale der Bahnhofsreſtauration allhier abgehalten werden, zu welcher dieſelben unter dem Be
rn e werden, daß die Stimmfahigkeit durch den Beſitz von mindeſtens 10 Aktien
edingt iſt.

Eintrittskarten ſind gegen Vorlegung der Aktien unter Beifügung eines nach Iiters und
Nummern geordneten Verzeichniſſes vom 18. April d. J. ab im Büreau der Landesbank allhier
bis zu dem Tage der General Verſammlung Vormittags 10 Uhr in Empfang zu nehmen.

Tagesordnung:
1) Mittheilung des Geſchäftsberichtes und Rechnungsabſchluſſes für das Jahr 1863
2) Antrag des Verwaltungsrathes: H. 2 der Statuten wird dahin abgeändert.

„Das Grund-Capital der Anhalt-Deſſauiſchen Landesbank iſt auf eine Million Thaler
feſtgeſtellt und zerfällt in 10,000 Stück auf den Jnhaber lautende Aktien im Nominal
werthe von je einhundert Thalern. Jede dieſer Aktien wird durch drei Stück der gegen
wärtig noch courſirenden 30,000 Stück Aktien der Anhalt Deſſauiſchen Landesbank
t. A. B. 6. im Nominalwertihe von je einhundert Thalern repräſentirt und iſt es der
Bankverwaltung geſtattet, dieſe letzteren gegen neue unter den fortlaufenden Nummern

10,000 ſammt Dividendenſcheinen herauszugebende Aktien der Anhalt DOeſſauiſchen
Landesbank im Nominalwerthe von je einhundert Thalern umzutauſchen.

Bis dieſer Umtauſch bewirkt iſt, ſind die jetzt courſtrenden Aktien und Dividenden
ſcheine der Anhalt Deſſauiſchen Landesbank mit dem Vermerk

„Werth dreiunddreißig Thaler zehn Silbergroſchen“ zu verſehen.
Es ſteht der Geſellſchaft frei, ihr Grund Capital in der Folge zu erhöhen, jedoch

bedarf es dazu eines Beſchluſſes der GeneralVerſammlung der Aktionäre und der
landesherrlichen Genehmigung.“

3) Anträge des Verwaltungsräthes, die Ausführung der Reduktion des Grund Capitals der
Geſellſchaft und des Umtauſches der gegenwärtig courſirenden 30,000 Stück Aktien der

AnhaltDeſſauiſchen Landesbank in neue Aktien derſelben im Nominalwerthe von je ein
hundert Thalern unter den Nummern 1 10,000 betreffend.

4) Antrag des Verwaltungsrathes, die Wiederaufhebung des in der General Verſammlung
der Aktionäre der Anhalt Deſſauiſchen Landesbank vom 20. April 1863 gefaßten Be
ſchluſſes betreffend.

5) Ergänzungswahlen des Verwaltungsrathes.
eſſau, den 18. März 1864.D

Der Verwaltungsrath der Anhalt Deſſauiſchen Landesbank.

Magdeburger Lebens-Verſicherungs Geſellſchaft.
Der Unterzeichnete bringt hiermit zur öffentlichen Kenntnitz, daß dem Banquier Herrn

C. E. Biſchoff in Oſterfeld eine Agentur obengenannter Geſellſchaft übertragen iſt.

Halle, den 16. März 1864. Carl Rummel.,General Agent.
Auf obige Bekanntmachung Bezug nehmend, empfehle ich mich zur Aufnahme von Ver

ſicherungsAnträgen, ſowie zur Ertheilung feder näheren Auskunft u. Verabreichung von Proſpecten.

Oſterfeld, den 16. März 1864. C. E. Bischof
Special Agent.

Lehrlinge Geſ uch.
Ein mit guten Schulkenntniſſen aus

gerüſteter junger Mann aus anſtändiger
Familie kann in meiner Handlung als Lehr
ung unter günſtigen Bedingungen placirt werden.

Carl Deichmann.
1 gebildete junge Frau ſucht bei 1 anſt. Herrn

z. ſelbſtſt. Führung der Wirthſchaft Stellung. Adr.
w. u. E. H. 10. post. rest. Halle fre. erbeten.

In der Reſtauration Zum Weinber-
ge wird ein gewandter Kellner geſucht.

Ein Sohn rechtlicher Eltern, welcher Lüſt hat
den Wagenbau und die Schmiede-Profeſſion zu
erlernen, kann zu jeder Zeit antreten beim
Wagenbauer u. Schmiedemeiſter Carl Dörge,

Schmeerſtraße Nr. 24.

Einen Lehrling ſucht O. Uhlig, Klemp-
nermſtr., gr. Ulrichsſtr. Nr. 39.

Einen Lehrling ſucht F. Helfenſteller,
Maler, Breiteſtr. Nr. 39.

Penſionen für Knaben mit Nachhülfe
zu 8S0 weiſt nach Ed. Stückrath in
der Ztgs. Exped. Markt Nr. 20.

Ein junger Kaufmann Contoirist, gueht
Placement als Volontair per 1. Mlai, el.
Adr. nimmt Herr Rad. Stiüückrath in
der Exped. d. Ztg. entgegen.

Einen Lehrling ſucht
der Klempuermeiſter
Merrmaun MHedler.



Gewinnziehung
Gewinne des Anlehens Frs. 100,000,

à Frs. 1000 c. c.
1 Prämienloos zu allen obigen Ziehungen gültig koſtet Thlr. 3. 15 Sgr.
5. Prämienlooſe zu allen obigen Ziehungen gültig koſten Thlr. 16.

Mailänder Staats-Prämien-Anleihe.
am 1.

ferner am 1. Juli 1864, 1. October 1864, 1. Januar 1865.
Frs. 80,000,

April 186
Frs. 70,000,

Durch dieſe Looſe à Thlr. 3. 15 Sgr. iſt Gelegenheit geboten, Frs. 100,000
zu gewinnen, und wolle man Aufträge unter Beifügung des Betrages baldigſt und nur direkt
ſenden an das Bankhaus

fort nach der Ziehung ausbezahlt.

E. Schotenfelts in Frankfurt a. M.
Gewinn -Liſten erhält jeder Theilnehmer franco zugeſandt und die Gewinne werden ſo

am Zur gefälligen Beachtung. m
Bei heranrückendem Frühjahr empfehle ich hiermit den Herren Bauuntern ehmern und einem

geehrten Publikum hieſiger Stadt und Umgegend mein wohlaſſortirtes Lager von feinen weißen
und couleurten r (ſogenannte Porzellan oder Berliner), ſo wie auch couleurte
und ſchwarze Beguß- efen zu den ſolideſten Preiſen.

Auch wird das Setzen der Heiz, Koch und Bratöfen unter Garantie für praktiſche und
gute Arbeit übernommen von

Halle a/S. im März 1864.
C. V. Beyer

Töpfermeiſter, Hallgaſſe Nr. 6.

Wichtige Erfindung Uenr Karkoffel-Cultur,
1) mittelſt beſonderen ſehr billigen Kartoffeldüngers denlehrt, und wodurch erzielt wird:

welche eine
Broſchüre

Jeder durch einfache Miſchung gewiſſer überall zu habender Rohſtoffe ſofort erzeugen kann
dreimal ſo viel und beſſere Frucht wie gewöhnlich; 2) mittelſt geſchlechtlicher Racenkreuzung oder
gut ausgewählter Verheirathung der Saatkartoffel mit Knollen verſchiedener anderer Pflanzen

die Jeder ohne alle Umſtände einfach herſtellen kann ganz neue, ſich durch vortreffliche
Schönheit, Größe und Fülle und gromatiſch-delicaten Geſchmack auszeichnende Sorten Kartoffeln,
die von der Krankheit durchaus nicht angegriffen werden, ſo
Experiment hergeſtellte Veredelung alle Erwartungen übertrifft!
Poſt für 10 Sgr. zu.

ſo daß die durch dies überraſchende
Dieſe Schrift ſende ich per

Lehrer Raar in Kamerau bei Schöneck in Weſtpreußen.

Den grnealogiſchen Weizen hervorzubringen. Genaue Vorſchrift zur neuen,
in jedem Maßſtabe praktiſch ausführbaren Cul

turart, um neues Saatgetreide, als Weizen, Roggen, Gerſte, Hafer ec., das ſich durch außer
ordentlich gewaltige Beſtockung, Rieſengröße und vorzügliche Qualität der Körner, ſowie große
Dimenſionen der Aehren und Rispen excellent auszeichnet, zu erzielen Eine einfache, auf na
türliche Mittel ſich ſtützende und Jedem ohne alle Umſtände gelingende Kunſt, welche zeigt, wie
der Ertrag eines einzigen Saamenkorns binnen Jahresfriſt mehr als 500,000fach
vermehrt, ergo von kleinen Flächen ein enormer Ertrag erzielt werden kann.
ſtellung des hohen Nutzens eines Fruchtwechſels c.

Anhang: Dar
Neuer geeigneter Fruchtwechſel für kleinere

Wirthſchaften ſpeciell erläutert und überſichtlich inſtruirend in fünf, den verſchiedenen Boden
arten angepaßten Uebergangstabellen.
Neue Kartoffel Cultur) zuſammen 1 fl.

eſtpreußen-

Broſchürt, Preis 10 Sgr., mit vorangekündigter Schrift
Lehrer Baar in Kamerau bei Schöneck in

Für alle Sehreibende
empfehle ich mein vollſtändiges Lager der rühmlichſt bekannten echten Alſzarimtinte von
Aug. Leonhardi in Oresden, in Füllungen von 1 H bis zu 2 herab; ferner
Boppel-Copir-Tinte von Demſelben in Fl. à 12 und 77 engl. violette
Copir-Tinte in Krügen à 10 Winten-Extract, patentirt, in Fl. à 5
zur ſofortigen Bereitung von 2 W Tinte, ſowie rothe und blaue Tinte in Flacons à 4
und 2 Carl Haring, Brüderſtraße Nr. 16.

eKleereiter!
Nachdem ich auf Beſtellung mehrere Poſten

Kleereiter anfangs Mai die Saale hinauf bis
Poplitz, Alsleben zu ſchiffen habe, erſuche ich
die Herren Landwirthe, welche Kleereiter auf
der Saale gebracht zu haben wünſchen Beſtel
lungen bei mir gütigſt zu machen. Es können
Kleereiter ausgeladen werden bei Barby, Calbe,
Nienburg, Bernburg, Plötzkau, Poplitz, Alsle
ben. Der Preis eines Kleereiters, komplett iſt
hier 22 Fracht bis dorthin 3

Der Zimmermeiſter Voigt in Aken a/S.

t Penſion.Ein 12 13jähriger Sohn aus einer gebilde
ten Familie, der noch 1 Jahr zur Aufnahme in

die Tertis eines Preuß. Gymnaſiums vorberei-
tet werden ſoll, wird in einem Pfarrhauſe ge

gen ein mäßiges Penſionsgeld Unterricht, Pflege
und Wohnung finden. Jm Griechiſchen muß
der Rexipiend mit der Formenlehre bis zum Ver
bum auf o vertraut ſein. Auskunft ertheilt
Ed. Stückrath in der Exped. d. Ztg.

Ein vereideter Feldhüter wird in der Nähe
von Halle geſucht.

C. Potzelt Klausthor Sa.
Einen Lehrling ſucht
Kämpf, Tiſchlermeiſter in Schkeuditz.

Auf einem größern Gute im Mansfeldiſchen
wird zum 1. April ein tüchtiger Verwalter ge
ſucht, und ſagt hierüber das Nähere
Ferd. Haack, Klausthorſtraße Nr. 10 11.

Auf einer Domaine bei Halle wird zum
1. April die Verwalterſtelle offen das Nähere
darüber zu erfragen bei
Ferd. Haack, Klausthorſtraße Nr. 10-—11.

Das Grundſtück, Zapfenſtraße Nr. 16, iſt
Theilungshalber ſofort zu verkaufen. Auskunft
wird ertheilt im Hauſe parterre.

Banſtellen an der Giebichenſteiner
Allee, vis à vis Banquier Lehmanns Land
haus, hat zu verkaufen der Marktgefällepächter
Modler, gr. Ulrichsſtraße Nr. 39.

Wegen Aufgabe der Jagd verkaufe ich einen
gut dreſſirten grauen Jagdhund. Auch liegen
bei mir einige Wispel gute weiße Kartofſeln
zum Verkauf.

Löbejün, den 19. März 1864
W. Penne.

Ein gebildeter junger Menſch mit nöthigen
Schulkenntniſſer, welcher Luſt hat die Oekono
mie zu lernen, findet auf einem großen Gute
gegen Honorar Stellung Das Nähere darüber

GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.

Frs, 60,000
Frs. 50,000, Jrs. 45,000, Fee. 40/000, Irs. 10,000, Fre. 3000, Fs 1655

S welche das Bier von 28 bis auf 8 40 Reau
mür herunter kühlen, empfiehlt unter Garan,

4
G. Abnahme nach der Schur erfolgen kann.

e

r Bei J. Fricke, Barfüt iſt wiu füßerſtraße 7, iſt wie
Das kleine Communivom Prälat Dr. nbuch

Preis 3

nellester Construction,

tie C. Köppe Jae ReſteSchaafvieh Verkauf.
Auf dem Rittergute Pauſcha bei Naum

burg ſtehen 80. Stück ſchöne und wollreiche drei
und vierjährige Hammel zum Verkauf, deren

Ein Pianino und zwei gebr tafelnPianoforte verkauft oder vermiethet förmige

C. F. Bach Leipzigerſtr. 98/96
Zuch Flanell und Merinolumpen kauft
jedes Quantum und zum höchſten Preis

Halle, Schimmelgaſſe Nr. 6a.
Shoddy- u. Aungofabrix,

Ein Pöſtchen PeruGuano in anerkannt
kräftiger PrimaQualité iſt wieder angekommen
und wird bald ein Mehreres nachfolgen.

Carl Wäumann

n Halle.Eine Brückenwaage nebſt Gewichten, 180 C
Tragkraft, in gutem Zuſtande, verkauft preis
werth Fienſch, Rother ThurmAnbau.

1 Flügel, 1 Glockenſpiel, 1 große Tromme
mit Becken, 1 Guitarre und 1 Trompete iſt
billig zu verkaufen Freudenplan Nr. 3

Verkauf.
Ver änderungshalber ſoll 1 Blaſebalg, 1 Am

bos, 1 Sperrhorn, 1 Schraubeſtock u. ſämmtl.
Werkzeuge bis zum 1. April meiſtbiet. verkauſt w.
beim Schmiedemſtr. Kampf in Landsberg

Eine neumilchende Kuh mit den
Kalbe ſteht zu verkaufen im Gaſt
hofe zu Morl.

Zwei Stück fette Kühe, 20 Stück fette Ham
mel und 3 Stück junge fette Schweine, ferner
noch 150 Körbe geſunde, trockene Raps Bohlen
ſind zu verkaufen bei

G. Peter in Döſel,
Zu bevorſtehender Feſt Bäckerei empfehle die

dazu nöthigen Gewürze in beſter Qualität
billigſt.

Gleichzeitig empfehle feinſte franz., türk. u.
böhmiſche Pflaumen,

beſte brabanter Sardellen,
feinſten ſchweizer und limburger Kaäſe,
Reis für 1 15, 18, 12, 10 8 u. 7

Löbejün F. Rudloff.
Sauern Phosphorſauern Kalk von

heute ab zu haben. Auch trifft mein peruani
ſcher Guanv bis nächſten Donnerstag hier ein.

B. W. Giecbner in Cönnern,
Drei fette Schweine ſind zu ver
kaufen Geiſtſtraße Nr. 32.

200 Centner ſehr guten weißen Zuckerrüben-
Saamen, für deſſen Keimfähigkeit garantirt wird,
hat noch abzulaſſen

die Zuckerfabrik Körbisdorf
bei Merſeburg.

Feinſtes Weizenmehl à 3 22
do. Roggenmehl à 2 22 J 6

empfiehlt

Löbejün. Franz Buſch.
Friſcher Kalk

Donners. ag den 24. März in der Kirchner
ſchen Ziegelei in Halle.

Ein ſchw. Pudel mit neuſilb. Halsband, ein
Lean I Bauermeister, iſt auf der Nietleber

hauſſee entl. Gegen Bel. abz. gr. Klausſtr. Nr,
iſt zu erfahren bei Fr. Kleemann in Halle. 15,. Vor Ank(uf wird gewarnt.

auch getrennt, ſind auszu Ein kleiner Hund, braun und weiß gefleckt,4000 Thlr., leihen Schmeerſtraße 16. iſt zugelaufen Hreiteſtr. 39.

Bierkünl- Apparate
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